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Vas nelle DerrWaB.
Von ösr KeichZ?SKftrsnZ öerA.-§M.
Eortsstzung unseres gestrigen telsgraph - Berichts .)

Im Schlußwort führt Richard Müller liRS:

Dir haben geglaubt , die Revolution gesichert Zu

haben und haben in diesem Sinne gearbeitet . Wer

den richtigen Weg gegangen ist , wird die Zukunft

zeigen.
Im Schlußwort führt der Volksbeauftivgte

Litt mann aus : Der Einzug der Truppen ' in

Berlin wurde gestattet , nachdem fsstgestellt war,

daß die Truppen zu keinem gsgenrevolutionäreK
Putsch bereit wären.

Die emgsgringenen Forderungen wurden ein¬

stimmig von dem Kabinett beschlossen . Die Na-

tionalverfaMnstung ist das große Ziel . Die Klein¬

lichkeiten müssen ausgeschatiet werden.

Nach persönlichen Bemerkungen Mittagspause.
In der Nachrmtkrgspause hat sich vor dem Ab¬

geordnetenhaus « abermals eins ungeheure Men¬

schenmenge versammelt . Liebknecht hält wieder

seine bekannten Brandreden.
Bei Beginn der NachmiLtagssitzung schreitet

Präsident Leinert Zur Abstimmung verschiedener
Anträge . Abgelehnt Erd ein Mißtrauensvotum»
durch das erklärt werden sollte , daß dis Tätigkeit
der Volksbecriiftragten alrf eine systematische Ver¬

nichtung der ASR . hincmslcmfe . Ein Antrag auf

Entwaffnung der GeZsnrevolMonZre wird unter

Bravorufen angenommen . Abgelehnt werden Air¬

träge auf Aufhebung des Grenzschutzes im Westen
und Osten und aus sofortige Entlastung der Lfsi-

Zkere. Ein Antrag auf baldige Erwirkung der

Befreiung der deutschen Kriegsgefangenen wird

«instimmig angenommen . Ein weiterer Antrag

verlangt die Regierimgsgewalt für die Dolksbe-

auftragten in Gemeinschaft mit dem Zentralrat;
«r wird angenommen . Ein anderer Antrag ver¬

pflichtet die ASR . zu genauer Rechnungsablegung.
Ein Gegenantrag , daß der Kongreß die politische
Gewalt zu übernehmen Habs , wird abgelehnt . Die

Abstimmung der Anträge ruft wieder eins scharfe

Auseinandersetzung Zwischen dem Präfidemsn und

Lededour hervor , bis ihn Leinert mit der lakoni¬

schen Bemerkung abfertigt , daß die Regierung zur

Geschäftsordnung überhaupt nichts zu fügen habe.
Ledebour geht mit einem „Unglaublich

" auf seinen

Platz zurück.
Volksbeauftragter Hasse berichtet über Kom-

missionsberarungen , nach denen die Oberkomman-

dogewalt nicht einem obersten SoldatenraL , son¬
dern der Regierung übertragen werden müsse.

Noske teilt mit , daß auch dis Marinebehör¬
den den Wunsch haben , die Mannschaften so schnell
wie möglich zu entlasten . Lediglich die Matrosen

werden einbehalten , die zum Schutzs der Volks¬

wirtschaft unbedingt notwendig sind . Der Red¬

ner schildert dann die Tätigkeit des §3sr Ausschus¬
ses beim Marineamt . Die wichtigsten Angelegen¬
heiten leien verschleppt worden , u . a . auch die

WaffenstillstlmdsbeLingungen zur See . Hier seien

durchgreifende Aenderurigen nötig.
Ein anderer Redner aus Kiel kritisiert im Na¬

men der Osifeestatkonen Die Tätigkeit des 5Ler-

Ausschustes . Bisher fei vom Reichsmarineamt
noch keinerlei Initiative ausgegangen . Der Red¬
ner mahnt zur Einigkeit und verdammt die klein¬

lichen psrfönlchsn und parteiischen Kratzproben.
Mich die Ostseestationsn tretestnicht für restlose

Beseitigung der Offiziers ein . Man brauche ihren
Rar und Beistand und könne nicht einen beliebigen
MmM in ein Amt fetzen, das Kenntnis und Ver¬

antwortungsgefühl fordert . Die SoldatenEe sol¬
len LipvkroLinstanzen sein , nicht Aisübende Or¬

gane . Estrkgkeit und Zieldewutztsekk würden am

schnellsten zum Ziele führen.
Cs wiftd dann zur Erörterung der ooV den Sol-

datenvert 'eetern Berlins eingebrachtm Kordelun¬
gen gescheitem Diese Forderungen werben ange-

Wo das nicht der Fall ist, rufen die LparMusaa-
HL '.grr : «Wir werden uns selber Helsen! "

Usr dSM DsmkTTE der
MsgierMW.

TV Dersirr » 18 . Dez . Dis Auseinandersetzung
Zwischen einzelnen „Nolksbeauftragtsn

" hat , wie
verlautet , dazu geführt , daß für die Mitternachts-
stunde ein Kabwekksra ! einberufen wurde , um
darüber zu beraten , ob die Mshrheitssozialdemv-
kraten in der Regierung bestimmte Folgerungen
aus den Ereignissen ziehen sollen.

TV Berlin , 18 . Dez . Wie in den Reihen der

Kongreßteilnehmer verlautet , sind dis Regierungs¬
mitglieder der Mehrhsltssozialisten nunmehr ent¬

schlossen, von ihrem Posten ZurüüMkrekLN , wenn

nicht in der Haltung des Kongresses eine Aende-

rung einiritt.

Dis GSfchKfÄsrmÄchAZKsiL

der jetzigen Revolutionsregierung beleuchtete der

Reichstagsabg . v . Rechenberg in einer Zentrums-
versamm

'
ilmg in Magdeburg . Bei der augenblick¬

lichen Fincmzwirtschaft würde die Eroßberliner
Polizei bei Fortbestand der jetzigen Laos jährlich
48 006 006 vtt erfordern . Täglich verließen Geld¬

scheins im Werte von 100 000600 die Noten-

prssse etc. Durch derartige Zustände werde nicht
nur das Vertrauen des Auslandes erschüttert , son¬
dern auch dis Sicherheit der Kriegsanleihen und
aller ausländischen Wertpapiere in Frage gestellt.
Dis neue Regierung sei weiter gar nicht in der

Lage , die Lebensmittelversorgung sicher zu stellen,
da schließlich irgend sin ASR . die auf Schiffen
ankommenden Vorräte würde beschlagnahmen
können . Dis Nationalversammlung fei darum
dringend nötig , um wieder Ordnung zu schaffen.

Die AMetzMMR der AKK . Zmrch
die GrrterrLs.

V/Tv Berlin , 18 . Dsz . Gegenüber den verein¬
zelt laut geworbenen Zweifeln an der bekannt ge¬
wordenen ablehnenden Aufnahme der Entente ge-
gegenüber den Arbeiter - und Soldatenräten geben
wir die folgende von der Waffenftillstandskommis-
sion stammende authentische Darstellung des Sach¬
verhalts:

Am 12 . Dezember traf in Trier bei der deutschen
WaffenstiLstandskommission folgendes Telegramm
ein : „Staatssekretär Erzverger , deutsche Wassen¬
stillstandskommission , Trier . Der ASR . Kreuz¬
nach drahtet : Ist für die feindlicherseits besetzten
bezw . in diesen Tagen zu besetzenden Gebiete un¬
gehinderte Ausreise und RüLreisemöglichkeit zu
der am 16 . Dezember 1916 in Berlin stattfinden-
den Tagung der ASR . zu entsendenden Delegier¬
ten gewährleistet ? Eins direkte umgehende Ant¬
wort ist erwünscht .

"

In Anbetracht der hohen Bedeutung dieser An¬

frage beauftragte der Vorsitzende der deutschen
Wasfenstillstandskommission , Staatssekretär Erz¬
berger, ein Mitglied der Kommission , sich so¬
fort mit dem Oberkommando der Alliierten in
Trier ins Benehmen zu setzen, um eine Entschei¬
dung der wichtigen Frage umgehend herbeizufüh¬
ren . Es fand eine Besprechung zwischen den Ver¬
tretern des alliierten Oberkommandos statt , als
deren Ergebnis Staatssekretär Erzberger mitge¬
teilt wurde , daß die Entente unter keinen Umstän¬
den die Arbeiter - und KoldakenrAs anerkenne.
Darauf wurde von der W « ffenstillftandskommi !-

sion folgendes Telegramm an das Auswärtige
Amt ausgesetzt.

„Auswärtiges Amt , Berlin . Der ASR . Kreuz¬
nach fragt an , ob für die vom Feinde besetzten Ge¬
biets ungehinderte Ausreise - und Rückkehrmöglich-
keit der zur Berliner Tagung am 16 . Dezember zu
entsendenden Delegierten gewährleistet würde . Auf
eine Anfrage bei der Obersten Heeresleitung der

und somit der Alliierten entspreche . MarfchaL
Foch wurde das Telegramm in deutscher und fran¬
zösischer Sprache vorgelcgt . Schon bei Kenntnis¬
nahme der ersten Anfrage des Arbeiter - und Sol¬
datenrates in Kreuznach gab Marschall Foch seine
ablehnende Stellungnahme zu erkennen . Zu dem
Passtrs der Nichtanerkennung der ASR . durch die
Entente erklärte er ausdrücklich , daß dieser Be¬
scheid seines Vertreters seiner und der Alliierten
Auffassung entspreche . Der englische Admiral
Wemytz gab seinerseits sofort seiner Uebereinsüm-
rmmtz mit Foch durch eine Bemerkung Ausdruck.
Damit war eins völlig kompetente Antwort in der
Angelegenheit vorhanden . Konnte die Ablehnung
der Arbeiter - und Soldatenräte in Kiel durch den
englischen Admiral ebenfalls noch als Privatmei-
rmng desselben betrackstet werden , so steht jetzt fest,
daß die Entente als solche die ASR . mchk aner¬
kennt.

AdSlf KsffMMM LMd dis

INgsnderNLtzmrg»
! Das Prachtexemplar von einem Kultusminister,
! das die Revolution dem preußischen Volke beschert
'

hat , kann nicht genug aüsgekostet werden , um aller
' Welt ein Gefühl dafür beizubringen , was in einer
i deutschen Revolution nicht alles möglich ist. Zur

Kennzeichnung der schönen Seele Adolf Hoff-
manns ist aber sicherlich niemand mehr geeignet
als er selbst , und darum war es ein guter Ge¬
danke , oie von ihm im preußischen Abgeordnsten-
hause gehaltenen Reden zum Kultusetat aus der
wohlverdienten Vergessenheit wieder ans Tages¬
licht herauf zu,holen . Dieser Aufgabe hat sich

"
die

Oberlehrerin Helens Helming unterzogen , die ein
kleines , im Versag ? der „Germania "

, AG ., Berlin,
erschienenes Schriftchen über „Adolf Hoffmarm
und die Jugenderziehung , daroestellt nach seinen
Reden " erscheinen läßt . Ä . Hoffmarm belehrt uns
in semenReben , die nicht in dem gesprochenen wun¬
derbaren Deutsch , auf das er so stolz ist, wiederqe-
geben sind , daß der Sozialismus „nur fürs öe°
ben "

, d . h. für das diesseits erziehen will , daß er
„Wesen " und „Menschenrechte

"
lehren aber aus-

fchaltsn will , jede Religion , die Menschensesle mit
ihren Bedürfnissen , Rechten und Pflichten . Unter
Leugnung des Zusammenhangs von Religion und

nommen . Hie Demonstration vom gestriges Äbend ? Alliierten ist erwidert , daß die Ententemächte den

hat also esiren volle « Erfolg gehabt . Nach der j ASR . nichts anerkennen .
"

Abstimmung ^ kommt es abermals zu ermüdenden

Eefchllstssrdr .'ungskampsen . die oftmals alle parla-

msnkarifchen Formen durchbrechen.
Der 53er Ausschuß der Marine soll nach einem

Uahezu einstimmigen Beschluß vermindert werden.

Nach dem Vejlchluß der Mandatsprüfungskom-
Pisfion wurde dm Sitzung Lus Donnerstag ver¬
tagt.

Der Terror Mf der Rerchsksnftrenz.
Berlin , 18 . Dez . . Dir Berliner Versammlung

steht , wie die Abstimmungen , die am späten Abend

sfffch vorgenommen worden , dartun , offensichtlich

ouch von den MehrheitSMialisten , angenommen , j

Dieses Telegramm wurde zunächst aber nicht
abgesandt , da Staatssekretär Crzberger als Vor¬
sitzender der deutschen WaffenstillstandskommWon
sich mit dem Bescheide seitens eines Vertreters
oer Obersten Heeresleitung der Alliierten nicht be¬
gnügte , sondern bei der Wichtigkeit der Frage die
Entscheidung Ms Aachs eigenem Wunds hören
wollte . Gelegenheit hierzu gab die zweite Sitzung
der deutschen Delegierten mit Marschall Foch am
13 . Dezember . Staatssekretär Erzberger brachte
am Schluß derselben an Hand und auf Grund
eiNss 'Bescheides des Vertreters des alliierten Ober¬
kommandos über das am Vortage ausgestellte Te¬
legramm die Angelegenheit zur Sprache und fragte
an . ob der Bescheid , wie er in dem Telegramm
voriag , tatsächlich der Auftastung Mari cdall Kocks

nen „Freiheit " das Recht zur Errichtung von Prä
vatschulen , untersagt auch der Kirche jeden Ein¬
fluß auf die Schule . Die Verfasserin zeigt auch,
was von den klingenden Schlagwortsn „Freiheit"
und „freie Bähst dem Tüchtigen " zu halten ist.
Das Schriftchen gehört in sehr viele Hände , und
wenn es auch GePssblüten Adolf Hosfmanns ent¬
halt , so ist es doch wirklich keine Empfehlung dieser
Sorte von Kultusminister.

Der Vorfilmd d §Z kMMschsn LehrerverLan-
d §s des Deutschen Reiches,

24 009 Mitglieder , hat erneut seine Forderungen
auf dem Schulgebiet ausgestellt uud ist dabei mit
aller Bestimmtheit für dis Erhaltung des christ¬
lichen Charakters der Schule eingetreten . Er for¬
dert : Dis Grundlage des gesamten Schulwesens
ist die kanstssivuLTe Volksschule . Die verfassungs¬
mäßig garantierte Freiheit der Erziehung und des
Unterrichts , sowie das Recht der Eltern , über Er¬
ziehung und Unterricht ihrer Kinder selbst zu be¬
stimmen , müssen voll gewahrt bleiben ; ihrer prak¬
tischen Anwendung ist jede ' > Möglichkeit zu geben.
Aus LsfsntlichLN Mitteln sind konfessionelle Schu¬
len in ' hinreichendem Maße zur Verfügung zu stel¬
len und zu unterhalten . Las Recht der Kirche
auf Erteilung und Leitung des Religionsunter¬
richts ist ficherzustellen ; ihr berechtigter Einfluß
auf dir sittlich religiöse Erziehung des Kindes ist
zu gewährleisten . Bei dem inneren Ausbau der
Schule ist dem Religionsunterricht seine bedeut¬
same und zentrale Stellung zu belassen . — Gegen¬
über den religiös - feindlichen Maßnahmen der
preußischen Regierung erklärt der katholische Lch-
rerverbcmd : Wir erheben scharfen Einspruch ge¬
gen Verordnungen , die den christlichen Charakter
der Schule und den christlichen Gedanken im Volke
zerstören ; dis Staat und Kirche , Kirche und Schule
trennen wollen . Wir verurteilen es ohne Rück¬
halt , daß sie erfolgen von einer vorläufigen Negie¬
rung in einer Zeit , da die gesetzliche Vertretung
des Volkes ausgeschaltet ist. Wie als Katholiken
und Lehrer , so protestieren wir ferner dagegen als
Bürger eines demokratischen Staates , weil die ein¬
schneidenden Verfügungen erlassen und weitrei¬
chende Pläne gefaßt sind , ohne daß dis zuständigen
Faktoren irgendwie Gelegenheit hatten , Stellung
zu nehmen . Dieser klare entschiedene Standpunkt
des . katholischen Lehrerverbandes wird in allen
Kreisen der katholischen Lehrsrickaft und des kath.
Volkes Zustimmuna linden.

Lvustige Nachrichten.

Arbeitslose gibt es in Berlin zur Zeit 60 bis
70 000 . Die Zahl steigt noch dauernd . Ein be¬
denkliches Zeichen!

Der ASR . Frankfurt , der eins Beschlagnahme
von Nahrungsmitteln in Privatyaushaltung -en
verfügt hat , gibt jetzt dem ASR . Dresden den
guten Rat , eins solche Maßnahme zu unterlassen,
da sie in Frankfurt nur geringen Erfolg gehabt
habe.

ZW WaUkstWand.
Dss MrM NM Milans Seele . ;

TA . Genf , 17 . Dez . Ueber die SkimnmNg , öle
in französischen Arbeiterkrelsen herrscht , gibt ein
Artikel Marcel Sembaks in der Humamts Aus¬
kunft , der , obschon er vor der Ankunft Wilsons
geschrieben ist , erst jetzt bekannt wird , lln denk
Artikel heißt es : Man will Wilson ln eine Falles
locken , man will verhindern , daß die Stimme des!
französischen Volkes ihn erreicht . Die sozialisti^
scheu Gruppen und Gewerkschaften erheben den
Auf : Es lebe der wahre Frieden ! Es lebe die Ge¬
sellschaft der .Nationen ! 2ftif her anderen Seiles
bietet dis französische Negierung alles auf , unti
dem Präsidenten Wilson beizubringen , daß das
Lebensinteresss des französischen Volkes Annexion
nsn verlange . Diese bösen Absichten werden aber -;
scheitern . Wilson weiß was er will , und wir wer -- !
den ihm sagen , was wir wollen , trotz Elemen - j
ceau . Wir werden so laut und so lange rufen , bis!
man uns Hort . Es wird weder gelingen , uns den'
Mund zu verschließen , noch dem Präsidenten den!
Mund zu verstopfen . Wilson wird den Sieg Lbsrst
unsere Diplomaten davon tragen , und nicht un¬
sere Diplomaten über ihn . Wilson wird , gestützt!
auf das Verlangen der Völker , den wahren Frre --
den erringen.

TA . Bern , 17 . Dez . Den französischen Bläk*
kern zufolge sammelte sich am Sonnabend nach *!

Nnsen : . Es lebe die deutsche
"
Nspvdük ! '' in Be * ,

wegnng setzte . Fußgänger versuchten die Mann¬
schaften niederzuschreien und ihnen dis Mitgefühl-
ten Schilder zu entreißen , von denen einige dis
Aufschrift trugen : . Es lebe Wilson ! "

. Es lebe
der Frieden !" Die Manifestanten versuchtes
wiederholt , auf Amwsgsn auch über den inneren-
Boulevards zu der Wohnung Wilsons zu gelan¬
gen . 3n der Rue de Thore gelang es ihnen , diS
Polizsisperre durchzubrechen , sie wurden aber vott
der republikanischen Garde vor der ' Wohnung
Wilsons znrückgetrieben . Immer wieder bildeten
sie einen Zug , der schließlich gegen Abend zum
Place de la Aevublicius zog , wo die Teilnehmer
unter Nuten „ Es lebe der Frieden ! ' , . Nieder
mit dem Krieg ! " und mit Singen der Anternakio-
nale demonstrierten . Sie stießen hier auf Truppen,
Polizei und republikanischer Garde , die äußerst
energisch und brutal umgingen und viele Verhaf¬
tungen Vornahmen . Mehrere Personen wurden
verletzt . Ein ausführlicher Bericht im Progres de
Lyon wurde von der Zensur gestrichen . Humanste
beschwert sich über das scharfe Vorgehen der
Polizei.

TA . Genf . 17 . Dez . Die Pariser Sozialisten-
bläkker berichten , Wilson . 'Habs nach seiner letzten
Anteredung mit dem Sozmlistenft

'ihrer Nenaudel
den Wunsch ausgesprochen , vom Balkon aus die
Kundgebung der Arbeiterverbändler mit anzüse-
hen . Doch Habs wegen der - mittlerweile eingetre - '

lenen blutigen Zusammenstöße zwischen der "Hoch
die deutsche Republik !" rufenden Menge und den
Polizeigemalken sein Wunsch unerfüllt bleiben
müssen ? Die Namen , der zahlreichen schwer Ver¬
letzten werde verschwiegen.

Dis VNMdlSHeMKN FsrÄerrm-
ISR AMerirMS.

Tbl . Aaasi , 18 . Dez . . Daily News " melden,
daß die grundlegenden Forderungen der amerika¬
nischen Delegation auf der Friedenskonferenz fol¬
gende seien : 1 . Der Dölkerbund als Teil des
Friedensverkrages , 2 . die Freiheit der
Meere soll einen der wichtigsten Grundsätze
bilden , dis der Völkerbund feftzulegen hat , 3 . die
amerikanische Vertretung soll die gerechten
AnsprüchegegenDeutschland fesisetzen
und dis geeignete Art der Zahl §»:g , 4 . trotzdem
dis Verhandlungen vertraulich geführt werden,
sollen die letzten Verhandlungen
öffentlich sein , 5 . sollen die Friedcnsvertreker
als Vertreter einer We1ter .L-
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« « Ntz, aber Nicht als Herren dieser Wettordnung
erscheinen. ^ ^ ,Jede andere Haltung würde einen Frieden be¬
deuten, der Haß zurückläszt , aus dem dann wieder
neue Kriege entstehen könnten.

Wie verlautet , sind die amerikanischen Dele¬
gierten dafür, Deutschlandin den Völkerbund cmf-
zunehmen, wenn auch unter,der Bedingung einer
Probezeit . Ls wird von einem schon fertig aus-
gearbeiteken Programm Lloyd Georges, Clemen-
ceaus und Orlandos gesprochen. Aber man nimmt
an, daß ihre Verabredungen vorläufig den Cha¬
rakter und Zweck haben, eine feste Grundlage für
die Beratungen zu schaffen. Wie verlautet , be¬
handeln diese Verabredungen u . a. auch die Frage
der Schadenvergütung.

IV . Bafel , 18 . Dez. Vor seiner Abreise von
Newyork gab Wilson mehreren Mitgliedern des
Senatsausschusses Einblick in seinen Entwurf
eines Völkerbundes . Aach diesem Entwurf ist
KÄ« Raum für Okkupation feindlichen Gebietes
außer Elsaß-Lothringens und auch nicht für offene
oder versteckte Kriegsentschädigungen sowie für
irgend welche VorzugsbehsnöliMg der Alliierten
im allgemeinen Weltverkehr . Der Entwurf sieht
nur de« Ausschluß absoluter und bolschewistischer
Skastsformen aus dem Völkerbunds und damit
aus der Gemeinschaft der Kulturnationen vor.

Die amerikanischen AniosrslMen für den
, Völkerbund.

'Oll. Basel , 18 . Dez. Aus Nswyork wird ge¬
meldet: Die Forderung eines Völkerbundes als
Hauptbestandteil des Friedens-Vertrages habe die
Auterstühung der meisten Universitäten und Hoch¬
schulen Amerikas . Amerika habe jetzt den Alliier¬
ten insgesamt 8223,5 Millionen Dollar vor-
Ereckl.

Die A § R. in der neutralen Zone.
'IV . Frankfurt , 18 . Dez. Nach einer Mit¬

teilung der Obersten Heeresleitung hat der Ver¬
band sich das Kontrollrecht in der neutralen Zone
Vorbehalten. Der hiesige A .- u . S . -Rak meint,
daß - er Verband mit diesem Kontrollrecht in
erster Linie die Oberaufsicht über die im neutralen
Gebiet vorhandene Poiizsikruppe auszuüben
scheine. Dis Oberste Heeresleitung keilt ferner
neuerdings abermals mit, daß der Verband Ver¬
handlungen mit den A .- u . S .-ALlen — soweit dis
neutrale Zone in Frage komme — ablehns und
nur mit den allen Behörden verhandeln werde.

Eine Fälschungder Havas-Agenlur.
" llv . Basel , 18 . Dez. Das Genfer Blatt . La

Feuille ' beschuldigt Havas einer Fälschung des
Sinnes der Worte des Präsidenten Wilson an
die Arbeikerverkretec. Außerdem stellt das Blatt
jfefi, daß die vor Wilson demonstrierenden Ar¬
beiterzüge in den Ruf ausbrachen : . Nieder mit
Elemenceaul Hoch die deutsche Republik ! '

Spannung zwischen Wilson u. Clemenceau?
IV . Basel , 18 . Dez. Aus Paris wird ge¬

meldet: Nach einem Besuch im Nakhause kehrte
jWilson nach seinem Hotel zurück und besuchte
dann Clemenceau im Kriegsministerium. Die dort
tzehabte Aussprache mit Clemenceau währte nur
SO Minuten . Diese Kürze füllt allgemein auf und
wird als ein Zeichen der Spannung betrachtet.
Später hatte Wilson eine Konferenz mit dem
griechischen Ministerpräsidenten Venizelos . Be¬
sonders erörtert wird die Anschuldigung Clemen-
«eaus durch Sembat in der . Humamts '

, die Ne¬
gierung versuche Wilson in eine Falle zu locken
»nd ihm die Ueberzeugung bsizubringen, daß das
französische Volk Annexionen und Eroberungen
fordere . Die Arbeiter Frankreichs würden jedoch
laut ihre Stimmen erheben für einen gerechten
Frieden und für den Völkerbund , so daß Wilson
«ms diese Stimmen hören werde.

Falschs Berichte über Gesangeneu-
Mißhandlung.

" SV . Berlin , 18 . Dez. Der amerikanische Gene¬
ral Nhodes teilte in der Waffenstilistandskom-
mission mit, daß nach einem soeben aus Berlin
eingelaufenen Bericht amerikanischer Delegierter
die in einer früheren Sitzung der Waffensüll¬
standskommission vorgebrachten Behauptungen
über eine Mißhandlung amerikanischer Gefan¬
gener in Karlsruhe unbegründet seien. Das ame¬
rikanische Oberkommando ist damit beschäftigt,
den Ursprung dieser falschen Gerüchte sestzustellen.

Das unbeschränkte Rech! der Kontrolle.
Berlin , 17 . Dez. In der heutigen Vollsitzung

der, ständigen WaffensMistandskommissionin Spa
wurde eine Entscheidung des Generals Foch mik-
gekeilt , wonach das Verbot des Vertriebes rechts¬
rheinischer Zeitungen im besetzten Gebiet aufrecht-
erhalken wird. Die Antwort des französischen
Marschalls Foch lautet : Die Militärbehörden der
Alliierten haben in den besetzten Gebieten das
unbeschränkte Recht der Kontrolle und- Zensur
über die deutschenZeitungen . Indem sie den Ver¬
trieb von rechtsrheinischen Zeitungen in diesen
Gebieten untersagen, haben sie lediglich von die¬
sem Recht Gebrauch gemacht, und zwar aus Grüu-
S4N, deren Beurteilung nur ihnen Zusteht.

Sonstige Nachrichten.
Wilson hakte eins Unterredung mit Briand,

dem französischen Sozialisienführer, den er aus¬
drücklich zu sprechen verlangte.

Havas erklärt , daß die Vorsriedensverhand-
longen in der ersten Hälfte des Januar anfangenwerden.

AAS BSVtAgSL.
SidouioPoes ein Opfer eines Komplottesder

Freimaurer.

auf den Prüsiden . . a Sidonio Paes auf ein Kom¬
plott der Demokraten und Freimaurer zurückzu-
sühren ist.

Die italienischen Sozmüsien für das Lelbst-
bestimmungsrechtder Völker.

IV Basel, 18 . Dez . Aus Rom wird gemeldet:
Die sozialistische Parteiexekutive nahm nach fünf¬
tägiger Beratung die Beschlüsse an , nach denen mit
starkem Nachdruck das Selbstbestimmungsrecht der
Völker gefordert wird . Der Krieg dürfe nicht zu
Zwangsaneignungen führen . In diesen Beschlüs¬
sen wird weiter der Londoner Geheimvertrag ver¬
urteilt , weil nach ihm ohne Volksabstimmung deut¬
sche, slawische und griechische Völker an Italien
fallen sollen.

Finnland.
Finnlands Dankbarkeit für Deutschland.

Helsingsors, 17 . Dez. Anläßlich der Abreise
der letzten deutschen Truppen heben alle Blätter
dis große Dankbarkeit ' Finnlands für Deutschland
hervor. Svenska Tidningen schreibt, daß Finn¬
lands Freiheit vor allem die Frucht von Rußlands
Niederwerfung durch Deutschland sei.

AMMT § S.
Für die AnabhängiZksik Irlands.

stv Bafel, 18 . Dez . Nach einer Meldung aus
Washington brachte im Ausschuß des Repräsentan¬
tenhauses der Abg. Callabex eine Resolution ein.
nach der für Irland die Unabhängigkeit gefordert
wird . Der Vorsitzende, Flood , unterstützte diesen
Antrag und erklärte, daß es Irlands Recht fei, sie
Selbstbestimmung Zu fordern.

VeeMMdsne NachpLchLsZI
Mangel im Elsaß.

TA . Zürich, 18. Dez. Dis : „Reue Züricher
Zeitung « meldet aus Oberelsaß, baß dort großer
Kartoffelmangsl herrscht, der von der französischen
Regierung nicht behoben werden kann. Ebenso
herrscht großer Kohlenmangel. Wegen Arbeiter-
Mangel auf den Saargruben besteht die Gefahr,
daß zahlreiche Großbetriebe eingestellt werden
müssen . Aus Metz, Straßburg , Kolmar und an¬
deren Städten werden fortgesetzt Ausweisungen
altdeutscherFamilien gemeldet. Dem Vernehmen
nach werden die Hochöfen der lothringisch-luxem¬
burgischenWerke infolge Koksmavgel ausgeblasea
werden müssen.

Zur Internierung Mackensens.
DO Wien, 18 . Dez . Zu der Meldung über die

Internierung von Teilen der Mackensen-Armee
kann hinzugefügt werden , daß Mackensen, bei sei¬
nem in Budapest persönlich überbrachten Protest,
von Vertretern des Soldatenrates und des Mini¬
steriums geradezu brutal behandelt wurde . Man
gab Mackensen 10 Minuten Bedenkzeit und um¬
stellte indes den Bahnhof mit Soldaten und Ma-
schinengewehrabteilungen. Ministerpräsident Ka-
rolyi hat sich nachher bei Mackensen entschuldigt
und auf den Befehl des französischen Komman¬
danten hingewiesen. Mackensens Protest wurde
sofort an die Berliner Regierung gedrahtet.

Budapest, 17 . Dez. Der barsche Ton , mit wel¬
chem der Major Geros dem Generalfeldmarschall
zehn Minuten Bedenkzeit gab, ob er seinen Wei¬
sungen folgen wolle oder nicht » veranlaßt „Az
Ujsag" zu der Bemerkung : Eine Welt mußte zu-
sammenstürzen, ehe dieser tragische Auftritt er¬
folgte. Wir beweinen diese in Trümmer gegan¬
gene Welt nicht, bedauern aber -tief, daß der un¬
glückliche große Sohn einer gestürzten Nation , der
unser Gast ist, der bei Gorüce, yermanstadk und
Belgrad dieses Land gerettet hat, in der ungari¬
schen Hauptstadt in einem solchen Tone angespro¬
chen wird . Wir glauben nicht , daß die Regierung
der Republik den Herrn Major angewiesen haben
wird , mit dem gestürzten Heerführer , dem einst
gefeierten Abgott von Millionen, in solchem Tone
zu unterhandeln ."

Meine Nachrichten.
Die Erfurter Konferenz der deutschen Cisen-

bahnverwalkungen soll beschlossen haben, die Gü¬
tertarife um weitere 60 Proz . zu erhöhen. ( ?)

Der Dnchdruckerstreik in den Berliner Betrie¬
ben Scherl, Mosse , Ullstein , dauert fort. Die Zei¬
tungen der Verlage erscheinen nicht.

In Solingen verfügte die britische Regierung
die Einziehung der roten Fahnen.

Im englischen Kabinett sind nach Abschluß der
Wahlen große Veränderungen zu erwarten.

Aus Finnland sind gestern die letzten deutschen
Truppen und der Stab des Generals Goltz ab¬
gefahren.

Der serbische Prinzregent ist nach Paris abge¬
reist.

Bolschewistische Ueberfälle und Plünderungen
sind in München an der Tagesordnung . Ein Mi¬
litärmagazin des österreichischen Generalkonsulswurde ausgeraubt . Bürgerliche Versammlungenwerden gesprengt. Also Terror in schärfsterForm.Die Engländer bombardierten die estländische
Küste im Rücken der Bolschewiki bei Wesenberg.Die Tschechen erlitten bei dem Versuch , die un¬
garische Stadt Kaschau zu besetzen , eins blutige
Niederlage. Sie verloren 180 Tote und sehr viele
Verwundete.

DeutscherReich.
llV Basel, 18 . Dez . Nach einer Havas -Meldungird den Blättern aus Lissabon gemeldet: Die

Vom Grasen Hertling.
TA . München, 17. Dez. Die Münchsu-Aug!okisel besitzt Beweise dafür , daß das Attentat ! buraer Abendzeitung hatte behaupte^ der eh

malige Reichskanzler" Gras Hertling gedenk in
den allernächsten Lagen mit einer ausführ"
Rechtfertigung seiner Politik vor dis Dessen st --
keit zu treten. Demgegenüber ist die Bayer ! che
Staatszeitung ermächtigt, zu erklären, daß Graf
Hertling durchaus nicht die Absicht habe, irgend¬
welche Erklärungen über seine Politik zu ver¬
öffentlichen. Er denke nicht daran , seinen damals
im Plenum des Rsichstagshcmptcmsschussesge¬
machten Ausführungen irgend etwas hinzuzu¬
fügen.

Die Wirkungen der Schulreformen.
tu . Köln , 13 . Dez. Dis „Köln. Z .« melde?

aus Düsseldorf: Nicht nur die katholische Presse
des Industriegebietes , sondern auch die evan¬
gelischen Gemein den erheben in überfüllten
Versammlungen Einspruch gegen die Eingriffe
des derzeitigen preußischen Kultusministeriums
in den Religionsunterricht in den Schulen. In
einer solchen Kundgebung verlangten gestern in
Düsseldorf Lausend evangelischer Eltern im Na¬
men der bürgerlichen Freiheit für ihre Kinder
den Religionsunterricht im Rahmen des
Lehrplanes.

Aufhebung der geistlichen Schulaufsicht.
tu . Münchs«, 18 . Dez. (Telunion) . In Bayern

wird am 1 . Januar die geistliche Schulaufsicht
aufgehoben.
Staatssekretär Trzbergerüberden Völkerbund.

Berlin , 17. Dez. Heute abend ist hier eine
Liga für den Völkerbund gegründet wor¬
den. Staatssekretär Crzbsrger führte als Einbs-
ruser und Leiter der Versammlung aus : Der
Weltkrieg hat den Gedanken des Völkerbundes
aus einer literarischen Idee zu einer weltpoliti¬
schen Forderung gemacht. Die tiefe Erschütte¬
rung der Menschheit hat diese hoffentlich end¬
gültig von dem Gedanken geheilt, daß jedes
Volk politische Fragen einseitig von seinem
Gesichtspunkt aus behandeln müsse . Gegen¬
über der bisherigen Welmnarchie sei die einzige
Rettung die

Rechtsgemeinschast der Völker
und daher das für alle verbindliche Schiedsge¬
richt der Angelpunkt des Völkerbundes. Dies
wird nicht zum Verlust der nationalen Eigenart
führen und braucht sie nicht zu verwischen, son¬
dern einzugliedern. Der Völkerbund wird kommen,
aber nur

durch Gerechtigkeit , nicht durch
Gewalt.

Ein Völkerbund ohne Deutschland würde eine
dauernde Kriegsgefahr bedeuten. Der
Ausschluß eines 7V Millionen Volkes aus dem
Völkerbund würde für die Menschheit die ernste¬
sten Folgen haben. Mit Schmerz, aber und mit
Schrecken sehe ' man , wie wenig Aufmerksamkeit
die Deutschen der auswärtigen Politik schenkten,
während die westlichen Provinzen vom Gegner
besetzt würden und das durch deutsche Kraft wie¬
der aufgerichtete Polen im Osten beweise, baß es
Dankbarkeit in der Politik nicht gebe. Das Ver¬
ständnis für den Völkerbund, das die Liga er¬
wecken wolle, werde auch Len Sinn für auswärtige
Politik beleben.

Spanien vor denr Krnch mit.
Deutschland?

IVIB . Berlin , 18 . Dez. Die spanische
Regierung hak dem Auswärtigen Amt mit-
gekeilk, daß Botschafter Prinz Aakibor, Legakions-
sekrekür von Skohrer, Militärattache Major Kalle
und Marineaktachä KapikänleuknankSteffen nicht
mehr persona grats seien. Prinz Ratibor und
die genannten Mitglieder der d e u t schenBot -
schuft werden demnächst ihre Rückreise
n ach Deutschland cmkreken . Als Geschäfts¬
träger verbleibt der erste Sekretär der Botschaft,
Botschaftsrat Graf Bassewrh, in Madrid.

Es ist außerordentlich bedauerlich, daß das
Kabinett des Grafen Romcmones sich von der
Entente zu diesem Schritt hak drängen lassen,
nachdem alle vorigen Regierungen Spaniens
Deutschland während vier Jahre des Weltkrieges
im vollsten Ilnabhängigkeiksbewnßksem seine un¬
parteiliche Neutralität aufrecht Zu erhalten ver¬
standen hatten.

Berlin , 18 . Dez. Das spanische Gene¬
ralkonsulat stellt den spanischen Staats¬
angehörigen die Abreise auS Deutschland an¬
heim. Auch viele Schweizer und Holländer ver¬
lassen seit einigen Tagen in größerer Zahl Berlin.

Zusammentritt des Reichsausfchusses der
Zeniromsparlei.

Der Vorsitzende der Deutschen Zenkrums-
parkei Abg. Gröber beabsichtigt, wie wir hören,
eine Aeichsausschußsihung aus Montag , 30. De¬
zember, nach Frankfurt einzuberufen.

Soziales.
Der Verband deutscher KriegsLsschLdiglsr und

Kriegsteilnehmer
entfalte! eine rege sozialpolitische Tätigkeit. Er
hat in letzter Zeit eins Anzahl von Eingaben
an die zuständigen Regierungsstellen gerichtet,
worin die Forderungen der Kriegsbeschädigten
und Kriegsteilnehmer geltend gemacht werden.
So in bezug auf die Schaffung von Erwerbsge-
legenheit, Beschäftigung von Kriegsbeschädigten,
Erwirkung von Steuererleichterungen, Schaffung
eines neuen MannschaftSversorgungsgesstzeS, schleu¬
nige Zahlung der Leuerungszuschläge aus die
Renten über SO Proz ., Ausdehnung dieser Zu¬
schläge auf alle Renten , reichsgssetzliche Regelung
der KriegShlnterbliebenenfürsorge, allgemeine Er¬
höhung der Renten , Bemessung dieser nach dem
tatsächlich entstandenen Schaden und nicht nach
dem militärischen Dienstgrad usw.

Allen Kriegsbeschädigtenund Kriegsteilnehmern
kann der Beitritt zum Verbände deutscher Kriegs¬
beschädigterund Kriegsteilnehmer. Reichsgeschästs-
stelle Berlin 68. Kochstraße 9. nur empfohlen
werden.

Astz rmö Aerm.
(( ( Bremen , 18 . Dez. Dür Verhaftungossäre (Verhaftung von 21 Bürgerlichen durchden Soldakenra !) wird noch , ein gerichtliches Nockspiel haben. Der S . N . iSugneke , daß die Ver-hafteten brutal behaudeÄ worden seien , daß st-mit Erschießen bedroht -/vorder : seien und daß manvon ihnen politischeE rklärungen Zu erpressen ae-sucht habe und erklärt , eine dahingehende Bebauv-

kung des BürgerarLschusies als unverschämteLüge. Daraufhin hach der Dürgerausschvß ein Ge¬richtsverfahren ein^ eleirek , um den Beweis fürdie Aebergriffe dech S . N . zu erbringen.
Hannover , 17. Dez. Zu den Ueber-

schössen des/ Hannoverschen Viel --
handelsverLemdc/swird der „D. Volksztg." geschrie¬ben : Nach de .m Protokoll über die Sitzung der
Landwirffchast/skammer vom 30 . August ds. Is.hat der Viehhandelsvc l and aus seinen Ueberscküs-
sen 1,7 Mill .. -K, darunter 400000 für Rind-
viehzucht, 90/3 400 -il für Schweinezucht, 170660Mark für S -chafzuchL zur Verfügung gestellt . Man
darf mit Recht jetzt am Ende des Krieges Aufklä¬
rung über.- diesen auffallenden Verdienst des Vieh-
handelsvLrbcmdes verlangen : wieviel hat er wäh¬rend dey vier Kriegsjahre verdient? und wo ist der
Verdienst geblieben? Ganz sicherlich beschränkt
sich der? Verdienst nicht aus die der Landwirtschaft
überwiesenen 1,7 Millionen Mark.

Hannover , 16 . Dez. Der gestrige Ferkei-
markt verlief etwas tragisch. Es standen 350
bis 400 Ferkel zum Verkauf , für die ungewöhn¬
lich hohe Preise gefordert wurden . Anker den
Käufern , besonders den Soldaten , entstand dar¬
über Erbitterung , und es kam zu aufgeregten Auf¬tritten » bei denen sich Zivilisten und Soldaten auch
Ferkel , ohne zu bezahlen, Mitnahmen. Für den
nächsten Ferksimerkt am 18 . Dezember wird Für¬
sorge getroffen werden, daß sich solche Szenen nicht
ereignen können . Die beste Fürsorge wären frei¬
lich mäßige Preise.

Aus dem Hannoverschen, 18. Dez. Bei den
Ferkelabnahmen in Verden gingen die
Preise erheblich zurück. Während in der vorletz¬
ten Woche noch 2—3,80 Mark für das Pfund
Lebendgewicht bezahlt wurden , kostete das Pfund
bei der letzten Abnahme noch IM —2 Mk.

Verden , 15 . Dez. (Heutige Zustände .)
Aus einem Aeservelazarekt bei Berlin wird ge¬
schrieben: . Bei uns erhält der Oberarzt 130 Mk.
Gehalt , der Schweinehirt unseres Lazaretts 130
Mk ., der Wärter 300 Mk . ' — Aehnlichs Zu¬
stände sollen auch hier in Verden herrschen.

Leer, 15 . Dez. Ein KircheneinbruH
wurde in der kath . Kirche des Ortes Flachs¬
meer (Kreis Leer) ausgefuhrt . Die Diebe stiegen
durch die Sakristei ein, erbrachen und beraubten
einen Opferstock, während der Versuch bei dem
andern ganz gefüllten mißlang, und entwendeten
sämtliche jetzt so wertvollen langen Wachskerzen.

Osnabrück, 17 . Dez. Der militärisch-
polizeilichen Aeberwachungsstelle
Osnabrück ist es gelungen. Heeresgüker int
Werte von etwa 1 Million Mark , die aus dem
Wege des Schleichhandels verschickt werden solft
ken, für die Allgemeinheit zu retten . Ein Beam-
ten-Skelkverkreker und zwei Grenadiere einer aus
dem Felde zurückgekehrten Divisions -Markelen¬
derei haben mit Hilfe gefälschter Papiere , die M
sich gegenseitig aussiellten, ihnen cmvertrauie,
mit Markekendereiwaren beladene Waggons ver¬
kauft , um den Erlös für sich zu behalten . Der ge¬
normten Dienststelle gelang es im letzten Augen¬
blick , den größten Teil der Waren zu beschlagnah¬
men und der Heeresverwaltung wieder zuzufüh¬
ren . Auch das aus dem Erlös bereits verkauftes
Waren erzielte Geld mußten die Schieber de?
Staatskasse wieder abaeben.

VrßefkMsK.
R. R . Wenden Sie sich unter ausführlicher Dar¬

legung Ihres Falles an Sekretär Sänke, Olden¬
burg , Grünestraße 5 . Derselbe wird zweifelläsdas weitere veranlassen.

Neueste Nachrichten.
Die Verhältniswahl in der Schweiz.

Bern , 19 . Dez . (Drahtb .) Schweizer Depe-
schen -Agsntur . Der schweizerische Nationalrat
hat mit 59 gegen 9 Stimmen das Gesetz über die
Verhältniswahl zum Natronalrat angenommen.
Die abbröckelnde ReZierimgsmehrheNin der

französischen Lämmer.
iiVTK Dem , 19. Dez. (Drahtb .) In der französi¬

schen Kammer interpellierte gestern der Deputierte
Eonstant die Regierung wegen des Fehlens eir/er
Klausel im Waffenstillstandsvsrtrag über die De¬
mobilisierung Deutschlands. Der Unterstaat,sss-
kretär des Krieges verlangte die Vertagung ksiessr
Interpellation auf unbestimmte Zeit , und stellte
die Vertrauensfrage . Die Abstimmung erg,ab die
Vertagung auf unbestimmte Zeit mit 310 gegen
175 Stimmen . Die Regierungsmehrheit ist also
wiederum zusammengeschmolzen.
Reise des spanischen MimsterprZsidenlennach

Paris.
Madrid . 19 . Dez. (Drahtb .) 'Reuter . Ro-

manones wird heute nach Paris reifen.
Gin UMiNsLL VeaLE-KNU Ln

rLUMÄMSN ..
MW London, 19 . Dez . (Drahtb .) Reuter er¬

fährt , daß nach einer Bukarests Meldung Bra-
tianu mit der Bildung der neuen Regierung beauf¬
tragt wurde , in der er das Amt des Außennum-
sters erhält , und in das Tasta Lonescu eintreten
wird.

Das russische GsLV für die
deutscheRevolution.

ND6 Berlin . 19 . De/z. (Drahtb .) In Kopenha¬
gen traf die Meldung ms Rußland ein. die o«-
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Mioort Joffes auf die Erklärung von Barth und
» aase in der WaffLnangslsgenhsir enthält und die
Diskussion in scharfer Weise fortsetzt . Joffe be¬
hauptet , daß Barth sehr wohl um den Ursprung
der durch deutsche Genossen übergebenen Gelder
gewußt habe , und nennt sehr hohe Summen , dis er
dafür der deutschen Revolution zur Verfügung ge-
Wllt hätte.'

Der Vorwärts schreibt dazu , der offensichtliche
«weck der neuen Jntrigstät sei, die Neichsleitung
durch schwerste Kompromittierung ihrer radikalen
Mitglieder , die persönlich unmöglich gemacht wer¬
den sollen , zu sprengen.

Zur UeSertragung der Vollzugsgewalk auf dke
Regierung Ederk-Haase.

VIS Berlin , 19 . Dez . (Drahtb .) Der Vorwärts
schreibt : Der Kongreß der ASR . hat gestern
eine Macht ausgeübt , indem er einen Antrag mit
gewaltiger Mehrheit zum Beschluß erhob , bis zur
endgültigen Regelung durch die Nationalver¬
sammlung die gesamte gesetzgebende und voll¬
ziehende Gewalt der Neichsleitung zu übertragen.
Dieser Beschluß ist deshalb von so großer Wichtig¬
keit, weil er geeignet ist , den Uebergang zu stabili¬
sieren, und weil er die Nationalversammlung als
dis Instanz anerkennt , die berufen ist, die Regie-
Mgsgewalt endgültig zu ordnen.

Die „Freiheit " meint , man würde dahin wirken,
daß der 3.' Tag der Beratung des Rätekongressss
annehmbare positive,Arbeit geleistet habe . Hof»

entlich gelinge es dem Kongreß , in den kommen-
en Tagen erst reckt zu positiven Leistungen zu

kommen . Alle Kräfte müßten angespannt wer¬
den , um Len Ausbau der sozialen Republik fest
und besiandssShig zu machen.

DisFMSS dsr UatisrmlsersEM-
LrMI smf des Mmchskomfersn?

dee
III . 19 . Dez . (Drahkb .) Reichskon-

ferenz Ler A . S . A . Der Haupkreserent Cohen
erinnert unter allgemeiner Spannung an die trau¬
rige wirtschaftliche Lage Deulschlands und an die
Riesenausgo .be , die uns in Zukunft bevorfleht und
alle Kräfte auf den ruft . Wir müssen uns
darauf gefaßt machen , daß wir nicht nur eine un¬
geheure Schuldenlast abzutragen haben , sondern
auch eine riesenhafte Kriegsentschädigung zu zah¬
len haben werden . Wer die Entente wird uns
über dis Zeit der Not nicht Hinweghelsen , wenn
wir nicht Ordnung schassen . Die Entente will und
muß dis Garantie haben , daß ihre Zuschüsse ge¬
recht und ordnungsmäßig verkeilt werden . Der
- ugenbiiLlichen Desorganisation muß ein Ende
gemacht werden , nur dann ist aus Hilfe von aus-
w<Us zu rechnen . Mir werden nur dann zu einer
Produktion fähig sein , wenn unser Skaalsmscha-
nismus intakt bleibt und den inneren und äuße¬
ren Verfall des Reiches verhindert . Nur eine

Zentralgewaft wird in der Lage sein , die ausein-
anderstrebenden Teile des Reiches wieder anein¬
ander zu ketten . Die Zenkralgewalk kann nur
dann Bestand haben , wenn sie auf dem Willen
des gesamten Volkes beruht . Die A . S . A . sind
nur ein Teil des Volkes.

Auf den Anschluß der Deutsch -Oesterreicher , ohne
die man sich das neue Deutschland nicht denken
könne , sei nur dann zu rechnen , wenn die jetzige
Desorganisation wieder überwunden ist. Nur die
Nationalversammlung werde die Macht darstsllen,
die zu einer Zusammenfassung der auseinander¬
strebenden Teile des Vaterlandes befähigt.

Der Redner erörtert dann die Politik der russi¬
schen Bolschewisten , die nichts mit dem Sozialis¬
mus zu tun habe , die die sozialen Grundsätze
eines Marx geradezu auf den Kopf stelle . Redner
hofft dann auf schleunige Einberufung der Natio¬
nalversammlung.

AeÄSKSSeMMichsr ZrA'lmd der
Keiferin .

'
/

IG . Zürich , 19 . Dez . (Drahkb .) Einem
Havaslelegramm der «Neuen Züricher Zkg .

" zu¬
folge wird bestätigt , daß der Zustand der ehe¬
maligen deutschen Kaiserin lebensgefährlich ge¬
worden sei, da sich das Herzleiden weiter ver¬
schlimmerte.

PfsrdL-VerkKUf.
Am Sonnabend , dem 21 . Dezember 1818.

vormittags 8 Uhr , sowie am Montag , dem 23.
Dezember 1818 , vormittags 8 ' /r Ws werden i«
Wildeshausen , Marktplatz , jedesmal etwa

LM ' Lrauchb. ArÄMsMrde,
am Dienstag , dem 24 . Dezember 1318 , vormit¬
tags 8 Uhr , werden in Dötlingen ebenfalls

ILO brauchbare Arbeitspferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Bezahlung kann auch in Kriegsanleihe zum Nenn¬
werte erfolgen.

die
der zuständigen Zivilbehörde vorzulegsn haben.

Händler sind vom Kauf ausgeschlossen . Halftern
oder Striae sind mttzubrmgcn.
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G . m . b . H . (2l. Sommerfeld . Verleger ), Vechta.

BmÄLSV
kann von morgen ab Lei den neuen Verkaufs¬
stellen abgsholt werden.

Vechta » den 19 . Dezember ! 9l8.
Stadtmagistrat.

Von heute ab kommt auf Abschnitt 10 der wer
Herr Warenkarte str Pfd . Kunsthonig oder Marme¬
lade zur Ausgabe.

Vechta , den 13 . Dezember 1918.

SLadtmagistrat.

Direktion der Strafanstalten.
Vechta , den 16 . Dezember 1918.

Der Leer , der im Lause des Jahres 1919
in unserer Gasanstalt gewonnen wird , soll ver¬
kauft werden.

Gebote werden bis zum 24 . d . M . ange¬
nommen . I . V . : Landgraf.

BekMmLMKchmrg.
Die Milchwagsn Ler Molkerei Mühlen wer¬

den am Montag , dem 23 . Dez ., nachm . 4 Uhr
l» der Wirtschaft des Herrn Franz Ruwe öffent¬
lich mindestfordernd mrsverdungen.

Der Vorstand.

Gemeinde Dinklage.
Die Auszahlung der Gelder für aügelieserte

Kartoffeln erfolgt am Sonntag , dem 22 . Dezbr.
aus hiesigem Bahnhof von morgens 9 bis nach¬
mittags um 4 Ahr . Die Gelder sind alsdann
Prompt abzuholen , auch etwas Kleingeld ist mit-
zubringen . EemeindevorstanÄ.

LeZMAf
in StrohebeiLangsörden.

Ni» Samstag , dem 28. Dezir . ISIS,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

W die Witwe Zellsrin H . Dieter zu Langförden
ul ihrem Holzbestande in Strohe

Hg Nummern Fuhren,
Sparren und Latten,

66 Nummern Brennholz u.
' W Nummern Eichen,

Zimmer - und Lohholz und Rickpfähle
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein

Vechta . W. Menke.

Verkaufs-Anzeige.
Am Montag , dem LZ. Dezember,

mittags 12 Uhr anfangend,
Aßt der Pächter Aug . Fangmaim , Holdorfer
Wrese » bei Holdors

bk N M » M N » Wz.
1 Dreschmaschine mit Göpel,
1 Pflug mit Gestell, 2 gute Kuh-
keschirrs , 1 FilLrisrfsß , 1 Acker¬
wagen ( 6W0 PfÄ . Tragkraft ) , eine

^ ohnenschKLWemiMe , 1 Wanne,l Wurstmaschine, mehrereTonrohre,Mo Backsteine , 888 Bohnenstan¬
gen, mehrere ObstLäums

iftntlich meistbietend verkaufen.

ZZ . «IvkELINÄNA.
Habemehrere Ladungen
prima Erlen -Sagemehl

,^ ?"
^ öwecke abzugeben . Gebe dasselbe auch

Heinr . Tepe , Dinklage.

Bauschule
Rastede . (Oldbg .)

Meister - und Polierkurse.
Schulbeginn Anfang Jan.
Ausführliches Progr . frei.

in Kiefern und gemischt,
trocken, für Industrie und
Privat , auch in Klötzen auf
Ofenlänge geschnitten , lie¬
fert sofort waggonweise
und in kleinen Posten

Zos . Warnkmg,
Vechta.

Wagenfett 5 Pfd . 8 M . ,
10 Pfd . 13 .50 M . Leder-
fett 5 Pfd . 12 M ., 10 Pfd.
22 M . geg . Nachm , porto¬
frei . F . Hecht , Leipzig,
Kirchstr . 78 . (Vertreter gef.)

2 neue Fahrräder
mit prima ZriedenS-
gummi verkauft
Vechta . D . Lehuers,

Bahnaffistent.

1 Paar langschäftige

Stiefel
zu verkaufen.

Mehring , Dinklage.

Achtungk
A

nach Maß liefert billigst.
E . F . Bokop,

Holzschuhmach .. Rieden.

Empfehle

UMM!
ab Lager Falkenrott.

D. Schröder,
_ Vechta.

Suche einen gebrauch¬
ten , gut erhaltenen

Kochherd '
zu kaufen.

Angebote unter Nr . 18
an die Geschäftsstelle d . Bl.

1 äeuisck. ZckAsrkllüä
Zu verkaufen.

Vremerstraßs 81.

Aus dem Wege von
Vestrup nach Langfördeu
1 moll. Pferdedecke

verloren.
Gegen Belohnung abzu-
geben . Aazufragen in
der Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Habe einen neuen

SchmemestM,
24X9 Meter groß , im
Ganzen oder zum Abbruch
zu verkaufen.

Nachzusragen bei Zos.
Schuhmacher , Dinklage.

Kaufe jeden Posten aus-
gekammter

ZMMlM.
Br . Schöne,

Vechta.

WM MW » ZW
für

Freitag , den 28. Dez ., Sonnabend,
Len 21 . Dez . , Sonntag , den 22 . Dez.

und Montag , den 23 . Dezember,
vormittags 9 Uhr auf dem Pferdemarktplatz in

Oldenburg.
Es kommen an diesen Tagen

je ca. 2M Lruppeupferde
leichteren und schwereren Schlages zu den bisher
bskanntgegebenen Bedingungen zum Verkauf . Außer
den ausgegebsnsn Pferdekarten ist künftig noch
ein von den zuständigen Amtsstellen ausgestell¬
ter Ausweis über die Vermögens - sowie sonsti¬
gen Verhältnisse des Interessenten erforderlich.
Die technischen Schwierigkeiten machen es notwendig,
daß Kriegsanleihestücke am Sonntag , den 22 . Dez .,
nicht in Zahlung gegeben werden können.

Im Aufträge des Garnisonkommandos:
Die PferdsserkaufskommissLon.

Brauer . Thiele.

I '

v >.r x- '*

-

WM

Todes-Anzeige.

Wir erhielten aus Wilna (Rußland ) die!
tiestraurige Nachricht , daß mein innigstge-
liebter Alaun , meiner beiden Kinder treu-
sorgcnder Vater , mein einziger , lieber Sohn,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

Gefreite

ÄE8

.odes -AuZeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unersorsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , heute morgen unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter . Schwester , Schwägerin und
Tante , die

Witwe

! M » 8
Inhaber des Friedrich -August Kreuzes»

nach kurzer , heftiger Krankheit , versehen mit
den HK Sterbesakramenten , im . Alter von 34
Jahren aus dem Wege zur Heimat gestorben
ist, nachdem er von Anfang an alle Stra¬
pazen des Krieges mitgemacht hat.

> Dieses allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ein Gebet
für den lieben Verstorbenen.

> Die krausenden Angehörigen.
Büschel , Brockdorf , Elsten , Hollencrmoor

bei Bakrun , den 19 . Dezember 1918.

U
MM

geb . kleine Wehrmann,
nach langer , mit großer Geduld ertragener Krankheit , wohl¬
vorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel und öfters
versehen mit den Hk Sterbesakramenten , im 70 . Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um ein andächtiges Gebet für die liehe Verstorbene
bitten

Die trauernden Angehörigen.
Bünne bei Dinklage , Dingel bei Cappeln , Schwege

bei Dinklage , Kopenhagen , Brockdorf bei Lohne , Harpen¬
dorf bei Steinfeld , Len 13 . Dezember 1918.

MZ

MW
RE

Die Beerdigung findet statt am Samstag , dem 21.
Dezember , morgens 9 ' /- Uhr in Dinklage , wozu Verwandte
und Bekannte eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nach¬
richt erhalten haben , so bitten wir diese als solche ansehen
zu wollen.

»EM

MM

Lodes-Anzeige.
Das Seelenamt findet statt am Montag,

dem 23 . Dezember , morgens V-8 Uhr in der
kM Pfarrkirche zu Bakum , wozu Freunde , Ver¬

wandte u . Bekannte hiermit eingeladen werden.

Toder -Anzeige.
Gott der Allmächtige hat heute morgen nach kurzer , hefti¬

ger Krankheit unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Schwester , die

Gestern entschlief sanft nach kurzer Krank-
! heit unser lieber Vater , Schwiegervater und
! Großvater,

fSiÄIWÜ
im hohen Alter von 79 Jahren.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen : ?

8üeiMscükMer §ser ' Oltm-mns u. bsoMe.
Vechta » den 19 . Dezember 1918.

Die Beerdignng findet am Montag , dem !
23 . d. Mts . in Minden i. W . statt.

geb . Nosalie Kathmann,
in ein besseres Jenseits abgerufen , nachdem sie mit den
Tröstungen unserev >heiligen Kirche versehen worden ist. Sie
erreichte ein Alter von reichlich 62 Jahren.

Verwandte und Bekannte wollen ihrer im Gebete ge¬
denken.

. Die trauernden Angehörige».
Hausstettê Höne, Schwege und Marburg , den 16 . Dez.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 20 . Dez ., ^
vormittags um 10 Uhr in Vestrup.

" . 7- . , Id '; 4



Bin aus dem Felds zurückgckehrt und
habe mein

AuMons- Nlld
RechrmngssLsKer-Geschiist

/> ^ wieder eröffnet.

^ ^ KSMÄLLLlL-

Den geehrten Bewohnern von Dinklage zur
Nachricht, daß ich vom Militär zurück und mein
Geschäft als

Holzschuhmacher
wieder ausgenommen habe.

Zudem ich meinen Kunden prompte, gute und
reelle Arbeit zustchere , bitte ich um geneigten
Zuspruch.

WippsrfelL bei Dinklage.
Klemens Eick.

Allgemeine Ortskrankenrasse
für den AmLsverband Vechta.

Ausschutzversammlung am Freitag » dem 27.
Dezember 1918» nachmittags L '/- llhr » in Mel¬
chers Wirtshause zu Vechta.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Rechnungsansschusses.
2. Festellung des Voranschlags pro 1919.
3 . Satzungsänderung.
4. Verschiedenes.

Vechta , 1918 Dezember 17.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

N. Hermanns:

Elektromotor
10 k>5 Gleichstrom 110 Volt 1800 Touren, Kupfer¬
wicklung fast neu zu verkaufen.
GeLr. Krogmanir L Co., Lohne i. O.

Abnahme von Geflügel und Kaninchen
am Samstag » dem 21. Dezember» von 9—1 Uhr
bei Wirt Dultmeyer . Zahle höchste Preise.

Vechta. Franz Suerdieck.

Krrrr

drreH -ü/rrer' rrr -EsFe^err

AAsrrerrtü/Serr
AToeFssOLrr
^ srrH/s/Aerr

drr ^ SserFArrrF

s

für den Stimmbezirk
Drantum , Garthe , Vühren

findet statt am Sonntag » dem 22. Dezbr. 1313»
nachmittags 4 Uhr bei Zeller Meyer in Bühren.

Nedner : Dominikanerpater Laurentius.
Alle stimmberechtigtenMänner , Jünglings , Frauen
and Jungfrauen , besonders unsere Soldaten , sind
zur Teilnahme dringend eingeladen.

Bühren » den 18. Dezember 1918.
Frilling » Kaplan.

- ^

g Passendes Weihnachtsgeschenk
ist eine

Vertreter:

MDSLSL '
, VGDZLLSL,

Oldenburgerstraße.

W Jedes Fahrrad wird mit neuen M
^ Felgen und Speichen» sowie prima DA
W neuer Friedensbereisung versehen für F
U 185 Mk. ^

I ZZrWLDZLL , I
M Mechaniker , 8

^ Oldenburg , Nädorsterstr. 118 . ^

empfiehlt billigst

MMM Melasje
(Syrnp ) anaekommen ln Tankwaggon. Bitte
Samstag früh Fässer, Kübel usw. zum Einfällen

schicken.
LoSne i. O. Frz . Zerbulen.

örlelMM
in grSsster Kusvskl.

cirks ZW KS88 LÜ 8 I1
L!N i-Lgsr.
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Halts mich bestens I
empfohlen zur Liefe - s

frung von

Bildsrn.
Das

Einrahmen
! wird in meiner Werk¬
statt prompt u. billigst'

erledigt.

Vechta»
Falkenrotterstr.

KmAMSh!
empfiehlt
D. Schröder,

Vechta.

billig im engroS.
^ sinnLili . kürsf,

OarWM « !. O.

NßZMU
sucht ein Schüler vom
1 . Jamiar ab mög¬
lichst mit Verpflegung.

Angebote unter E.
K. 100 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blattes.

Gemeinde Osternburg.
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet am

Freitag , dem 20. d . Mts ., Vonnittags von 9— 1
Ahr und nachm, von 2—5 Ahr in den Wohnungen
der Aottmeister und Bezirksvorsteher statt.

Nossnvohm.

smng bitten wir alle Kinderfreunde
unserer lieben armen Kleinen
Weihnachten nicht zu vergessen.

§t. Josessheim, Vechta i. Mg.
am Bremertor.

VeLr. Trocknung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse.

Die Kommunenund Kommunalverbände werden
infolge der schlechten Haltbarkeit der diesjährigen
Kartoffeln häufig über Kartoffelbestände verfügen,
die der Gefahr des Verderbens ausgesetzt sind.
Diese Bestände können, ebenso wie erfrorene Kar¬
toffeln, durch rechtzeitige Trocknungfür die Bolks-
ernährung gerettet,Derben . Die Lohntrocknung
solcher Kartoffeln wird von der Teka genehmigt.
Om Falle dringender Gefahr des Verderbens
solcher Frischkartosfeln genügt telegraphische An¬
zeige.

Die dem NeichsernährungSamt unterstehende
Zentralstelle für das Trocknungswesen ist bereit,
geeignete Lrocknsreten nachzuweisen, Vertragsent¬
würfe zur Verfügung zu stellen und die Aus¬
führung der LohntrocknungSaufträge zu über-
wachen. Für diese Vermittlung wird eine mäßige
Gebühr erhoben.

Die Mitwirkung einer sachkundigen Stelle bei
der Durchführung derartiger Aufträge ist mit Rück¬
sicht auf die Vereinbarung angemessener, nicht
übertriebener Trocksnlohnsätze, sowie wegen der
Auswahl wirklich geeigneter Betriebe empfehlens¬
wert.

Die Vermittlung der Zentralstelle erstreckt sich
in gleicher Weise auch auf die Trocknung aller
andern landwirtschaftlichen Erzeugnisse. GS wird
empfohlen, von dieser Einrichtung weitgehenden
Gebrauch zu machen.
Zentralstelle für das Trockmingswesen-Verlin ^ s,

E i s e n e r.

Lrigiml KriegsWs
in ganz neuer Auswahl mit den neuesten Ereignisse»
vom Kriegsschauplatz.

Taschenkmoskop „Vosko".
Ein neues, wirklich interessantes und lehrreiches Spiel
mit 50 Originalaufnahmen vom Kriegsschauplatz

empfiehlt
ZV ZLiiLMPvl dvvlr , ^ vvlila.

KWge5We flr LMsrliM
mit Kalbleder und Vox-Besatz

liefert gegen Nachnahme Nr . 40—42» Mk. IS,
Ar . 43—46. Mk. 20—45.

W . Erotze-Kreul , Schuhwaren,
Bottrop i . W.

MiLgLiederversammlANg
des Verbandes OldsnLurgischer Industrieller
am Sonnabend , dem 21 . Dezember, vormittags
10 '/- Ahr im Zrvilkasino zu Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die gegenwärtige allgemeine

politische und wirtschaftlicheLage, insbesondere
auch über die Tagung der Demobilmachungs¬
kommissarsin Berlin am 18 . und 19. Dezember.

2 . Besprechung wichtiger industrieller Lagesfragen.
3 . Erweiterung des Verbandes auf die angrsnzeu-

Len Bezirke.
4. Mitteilungen der Geschäftsführung.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
ein Erscheinen sämtlicher Mitglieder unbedingt er¬
forderlich. Finnen , die dem Verbände bislang
nicht beigetreten sind , werden zu der Besprechung
hsrzlichst eingeladen. Wir ersuchen diese Firmen,
ihre Beitrittserklärung dem Verbands vorher mit¬
zuteilen.

Verband Oldenburg ;scher Industrieller

Mobiliar- und tzotz-verkaris.
Zeller Theodor Eilfort in Lehmden läßt a»

Montag » dem 23. DezemLsr,
vormittags 8 Uhr anfangsnd»

2 gut erhaltene Ackerwagen, 1 Kutschwagen'
mehrere Pflüge und Eggen » darunter 1 dreu
falgige , ganz neu» 2 Schiebkarren , 2 Kutschge»
schirre» mehrere Ackergeschirre» Pfsrdeleinen»
mehrere größere Taus und Stränge , 1 Dresch«
Maschine mit Göpel, 1 Häckselmaschine» eine
Staubmühle » 1 Heuwender (Schratenwenderp
1 Getreidemäher mit Selbstablegsr , beide erg
zwei Jahre gebraucht» 1 Schneidemühle erne
Dezimalwage mit Gewichtstücken » 1 Hobelbank,
mehrere Koffer und Kisten» 10fen » 1 Zenm«
fuge» 1 Butterkerne » 1 Waschkessel » mehrere
gute Betten , 1 Nähmaschine» 1 Elasschranl,
1 Anrichte mit Glastüren » mehrere Schranke,
Tische und Stühle , mehrere Töpfe und Kesteb
sämtliches Porzellan und Emaillesachen so «»« ,
mehrere nicht genannte Sachen

alsdann auf dem Hofe
25 Nummern dicke Eichen» passend für Tischler
und Wagenbauer» 80 Nummern Eichen für
leichtes Banholz und Suhlen , mehrere Hausen
Suhlen öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist

verkaufen . Das Holz wird nach dem Mobiliarveo
kauf aufgesetzt. Käufer ladet sreundlichst ein

Sternfeld . F . Dorgelo.^
Gemeinde Osternbueg.

Die Arbeiten zur Ausbesserung des Deiches
am Osternburger Kanal sollen als Notstands-
arbeiten vergeben werden. Angebote sind bis
zum 27. d. Mts . an das Gemeindeverwaltung»'
büro zu richten; hier wird auch nähere Auskunft
erteilt. NossnSohnr-

Für KMrwcherr und Geflügel
zahlt die höchsten Preise

Vechta- Franz LrreröLeckr. .

killturftvins

W08S ! MeLQS,

RK .SLZLMSLLS,

äeuisvks

empfiehlt
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GldcMrgischer Lsudtag.
Ne SSellNng rürtretender Mini¬

ster im Freiftarrt (Oldenburg.
Mg. Tantze n-Heering hat folgenden selbstän¬

digenAntrag gestellt : Dem Artl. 51 des Zivil-
Mtsdienergesetzeswie folgt zu ändern:
^ ^>ie hauptamtlich angestellten. ruhegshaltsbe-
rechtigten Minister, die von der Landesregierung
entlassenoder auf ihr eigenes mit der verfassungs¬
mäßigen Verantwortlichkeit begründetes Ansuchen
ihres Dienstes enthoben werden, stehen zur Dispo¬
sition und erhalten ein Wartegeld im Betrage des
Höchstbetrages eines Vortragenden Rats . Hat ein
abgehender Minister das 60. Lebensjahr über¬
schritten , so kann er seine Versetzungin den Ruhe¬
stand beanspruchen.

Die Midister sind , sofern sie nicht wenigstens
Df Jahre lang das Ministeramt bekleidet haben
oder Versetzung in den Ruhestand fordern können,
- ei Verlust aller ihrer Ansprüche an den Staat ver¬
pflichtet , im Staatsdienst ein anderes den Verhält¬
nissen entsprechendesAmt c -zunehmen. Sollte die
mit dem übertragenen Amte verbundene Besol¬
dung

^geringer sein , als das -gesetzliche Wartegeld,
so ist jene Besoldung auf den Betrag des letzteren

erhöhen"
5 . Sitzung.

Ii Oldenburg, 18 . Dezbr. 1918.
Präsident Schröder eröffnet die Sitzung um

10 Uhr.
Geschäftsabschluß des Vrehveriverkungsverbandes

für das Jahr 1917.
Abg . Feigel bemerkt: Der Viehverwertungs¬

verband ist ein Kriegsprodukt , der hohe Ueber-
Msse erzielt hat . Ausgefallen ist die außerordent¬
liche Höhe der ausgezahlten Provisionen , die im
Jahre 1917 2 170 678,27 -t! betrugen . Es ist die
Frage aufgeworfen, ob die Provisionen nicht her¬
abgesetzt werden könnten. Leider lasse sich das
nicht durchführen. Es müsse aber erwartet wer-
>en, daß die großen Ueberschüsse in gerechterWeise
verteilt werden. Redner hofft, daß diesem Wunsche
entsprochen wird . (Zustimmung .)

Abg. Schmidt-Delmenhorst regt an , die großen
Überschüsse (bisher rund 2,3 Mill . -1t) dazu zu

verwenden , um der gering bemittelten Bevölke¬
rung des Landes Zuschüsse für die Beschaffungvon
Lebensmitteln zu gewähren . Zum Beispiel könnte
mdurch der Preis der Milch gemildert werden,

Auch für andere Lebensmittel könnte dies ein-
reten.

Abg . Tantzen-Heering bemerkt, zu der Vertei¬
lung der Ueberschüsse müsse der Landtag demnächst
elbstverständlich seine Zustimmung geben. Es sei
aber zu bedenken , daß der Viehverwsrtungsver-
dand Schulden in Höhe von 5— 6 Will, -tt habe
and ein sicheres Betriebskapital besitzen müsse . Der
Anregung des Abg. Schmidt-Delmenhorst könne
Nicht entsprochen werden . Dagegen müsse mit
allen Mitteln versucht werden, daß die Preise für
die Lebensmittel allgemein herabgedruckt werden.
Lebh . Zust.)

Der Bericht des BiehverwertungSverbandes
wird durch Kenntnisnahme erledigt. — Der Büra-
chaftsübernahme im Betrage von 300 000 -4! für
>ie Landeskartoffelstelle stimmt der Landtag zu.

— Um die durch den Kriegseinschlag entstandenen
iroßen Kahlschlagflächenwieder aufzusorsten, wer-
>en 50 000 -4! bewilligt und der Gesetzentwurf
betr . Aenderung der Bestands- und Aufwandsord-
Nng für die Gendarmerie in erster Lesung ange¬
nommen . —

Der nächste Gegenstand betrifft den Gesetzent¬
wurf betr. Aenderung des Gesetzes betr . Anksr-
tügung der Hebammen. Der Finanzausschuß hat,

wie mitgsteilt, beschlossen , daß die Unterstützung
ms 800 -4! betragen kann. Der Landtag beschließt
demgemäß.

Gewährung von Sriegsteuerungsbeihilfen
"u auf Wartegeld gestellte oder in den Ruhestand
versetzte Zivilstaatsdiener usw.

Abg . Feige! unterstützt die bereits mitgeteilten
Anträge des Ausschusses warm . Der Finanzaus-
Huß erkennt die Notwendigkeit voll an , für die
Altpensionäre möglichst gut zu sorgen. Eine Er¬
höhung der Kinderzulage erscheine dem Ausschuß
Mwendig. Nach dem Vorgänge bei den aktiven
omilstaatsdienern müsse auch den ehemaligen Be¬
sten eine einmalige Kriegsteuerunqsbeihilfe ge¬
wahrt werden. Die Kosten für beide Anträge wer-
vvsstauf 127100 -4! veranschlagt.

Minister Grapel erklärt , das Landesdirektorium
Mmrne den Anträgen zu , die dann angenommenwerden.

Der Gesetzentwurf betr . Vergütung von Hoch¬
wassergefahren im Fürstentum Birkenfeld wird
^münornmen und einige kleinere Vorlagen erle-

Nächst? Sitzung, Donnerstag , 19 . Dez ., 10 Uhr."öesordnung: Voranschläge der Einnahmen
-
""

.Ausgaben der drei Provinzen , der Eisenbahn-
Nebskasse und des Eisenbahnbaufonds.

* * *

KtaEiche UotstandsarberLerr
den

^ ' ^ weit irgend ausführbar , ausgeführt wer-
' Och der mehr und mehr eintretenden Arbeits¬

amkeit zu steuern.
vnn § orstrcservefonds beträgt 200 000 -4! , wo¬
llen^ 1919 für Aufforstungen und Durchforstun-
u,

" ? vr Staatswaldungen 24 000 -4! eingesetzt
jekt - ' diesen Arbeiten soll jedoch schon
wo,

^ ausgedehntem Maße begonnen werden,
dock

""ßer den bereits vorhandenen Arbeitern^ va. 635 mehr beschäftigtwerden können. Des¬

halb beantragt das Direktorium in Anlage 50 , den
ganzen Reservefonds für 1919 zur Verfügung zu
stellen , und außerdem, um möglichst viel Holzhauer
beschäftigen zu können, da die Hauungen bis zur
Grenze der Absatzmöglichkeit vermehrt werden sol¬
len, für die laufenden Forstbetriebsmittel 100 000
Mark mehr zu bewilligen.

Die Skaalseifenbahnen haben in Aussicht ge¬
nommen, die Herstellung eines zweiten Gleises in
Richtung Ahlhorn und vielleicht auch in der Rich¬
tung Zwischenahn. Da der Erunderwerb hierfür
im wesentlichenbereits früher beschafft ist , wären
für die erforderlichen Erschüttungen nur wenig
Vorarbeiten nötig und könnte die Beschäftigung
zahlreicher Arbeitskräfte alsbald erfolgen. Fer¬
ner kommt die Herstellqung von Wohnungen für
Eisenbahnbedienstete in Frage , für die noch an
vielen Stellen Bedarf besteht . Die Veranschlagung
der Kosten dieser und anderer Arbeiten ist natur¬
gemäß nicht möglich , indessen rechnet die Regie¬
rung in Anlage 53 damit , daß ein Betrag von
1,5 Millionen -4! auf alle Fälle reichen würde . —
Schließlich würde die Eisenbahnverwaltung auch
mittelbar zur Arbeitsbeschaffung durch alsbaldige
Erteilung von Aufträgen an andere Betriebe ' bei¬
tragen können. Hierfür kommen neben der Er¬
ledigung von rückständigen Bauten und Anschaf¬
fungen früherer Voranschläge insbesondere Be¬
triebsmittel in Frage , die bei hiesigen und benach¬
barten Fabriken bestellt werden können. Aller¬
dings find die BeschaffungskostenZurzeit außeror¬
dentlich hoch . Des muß unter den vorliegenden
Verhältnissen aber in Kauf genommen werden,

i Zunächst ist die Bestellug von 25 bedeckten Güter-
' wagen zum Eesamtpreis von 302 500 -1t in Aus-
j sicht genommen. Voraussichtlichwird diese Zahl

aber , auch zur Wiederauffüllung des durch die letz¬
ten Ereignisse stark verminderten Wagenparks er¬
heblich überschritten werden müssen , und wird es
sich empfehlen, auch für die Beschaffung von Be¬
triebsmitteln 1,5 Mill . -1t bereit zu stellen.

Uevsr die Gestaltung der Finan¬
zen im Freistaat Oldenburg

ist nach dem Bericht des Finanzausschusses ein
klares Urteil nicht möglich . Es ist angeregt
worden, eine Zusammenstellung der von den Ge¬
meinde- und Kommunalverbänden während des
Krieges eingegangenen Schulden zu beschaffen , da
diese Schulden dieselben Steuerzahler belasten,
welche zu den Kosten des Staates jetzt und in Zu¬
kunft beisteuern müssen . Es war aber nicht mög¬
lich, bisher die Zusammenstellung zu bekommen,
doch ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die Schul¬
den, welche von Gemeinde- und Kommunalver¬
bänden gemacht wurden , außerordentlich hoch sind,
Summen , die vom Reich kaum erstattet werden.
Die Gemeinde- und Kommunalverbände werden
diese Schulden daher voraussichtlichzu ihrem weit¬
aus größten Teil selbst zu verzinsen und abzutra¬
gen haben Es ist auch garnicht abzusehen, in
welchem Umfangs das Reich die Steuerzahler der
einzelnen Staaten schon im nächsten Jahre mit
direkten Steuern zu den ungeheuren , heute noch
garnicht übersehbaren Kosten des Reiches heran¬
ziehen wird . Ebenso unübersehbar wie die Reichs-
finanzen sind auch dis Finanzverhältnisse Olden¬
burgs im nächsten Jahre . -

Infolge Auseinandersetzung mit dem Großher¬
zog (siehe untey ) rechnet das Direktorium mit
etwa 600 000 -1! Mehreinnahme in 1919 . Doch
reicht diese Summe längst nicht aus , das Defizit
zu decken, welches durch die ungünstige Lage der
Eisenbahnen und durch sonstige Ausgaben ent¬
stehen wird . Die Lage der Eisenbahn ist derart,
daß im nächsten Jahre der Staat zu den Betriebs¬
kosten einen Zuschuß leisten oder Anleihen dafür
aufnehmen muß . - Dazu kommen Staatszuschüsse
an Gemeinden usw. für Notstandsarbeiten , ferner
dis Zuschüsse zur Erwerbslosenfürsorge , die mit
450 000 -1t angenommen werden , 100 000 -1! Ko¬
sten der Demobilisierung — insgesamt eine Mehr¬
ausgabe von 581 000 -4! . Es ist deshalb nötig,
den vorgesehenen Zuschlag von 15 Proz . auf Ein¬
kommen- und Vermögenssteuer um 10 Proz ., auf
25 Prozent zu erhöhen.

Die NerMsgLNSmrseirmMer-
fetzNNg mit dem GrMherWD
ist noch nicht zum Abschluß gekommen. Als späte¬
ster Termin dafür ist jedoch der 31 . März 1919
angenommen worden . Die Mehrheit des Direkto¬
riums hat über die Auseinandersetzung folgende
Ansichten:

1 . Das gesamte ausgeschiedeneund vorbehaltene
Krongut wird zum Staatseigentum erklärt.

2 . Alle vom früheren Eroßherzog auf die aus
dem Krongut fließenden Einnahmen und dis in
bar gezahlten Sustentauonen übernommenen Pen-
sionspflichtenfür die Hofbeamten und Angestellten
werden auf den Staat übernommen.

3 . Das zum vorbehaltenen Krongut gehörige
Schloß Eutin mit Park und Nebengebäuden wird
dem früheren Großherzog als Eigentum überlassen,
wenn derselbe mit der Erklärung der Gemälde¬
galerie und des Archivs in Oldenburg als Staats¬
eigentum einverstanden ist.

4 . Zur Fortführung des Betriebes des Theatersund der Hofkapelle wird aus Staatsmitteln ein
Zuschuß bis 100 000 -1! nach näheren , mit dem
neuen Betriebsunternehmer , der Stadt Oldenburg,
zu vereinbarenden Bedingungen gezahlt. Die Zah¬
lung erfolgt vom Tage der erfolgten Auseinander¬
setzung mit dem früheren Eroßherzog ab . Bis zu
diesem Tage hat der frühere Großherzog aus den
Mitteln der Sustentationen die früheren Beiträge
zum Theater zu leisten . Das Inventar des Thea¬ters im Werte von 200 000 -K, der Pensionsfondsvon etwa 120000 »1! und der Reservefonds von

60 000 -1l, also insgesamt Werte von 400 000 -1t,
werden dem neuen Unternehmen übergeben.

Die Kage unserer Mfentmhn-
Man;en

wird durch die letzten Ereignisse ln äußerst un¬
günstiger Weise beeinslußt werden . Der Voran¬
schlag der Eisenbahnbetriebskasse für 1919 wird
für die tatsächliche Gestaltung der Verhältnisse
einen wesentlichen Wert nicht besitzen , wenigstens
was die Einnahmen betrifft, da er auf den Ergeb¬
nissen der letzten Jahre aufgebaut ist . Im kom¬
menden Jahre werden wir uns auf einen starken
Rückgang im Verkehr gefaßt machen müssen . Die
Erschütterungen im Handel, Verkehr und Indu¬
strie, das Schwinden der Bedeutung unserer End¬
stationen werden einen tiefgehenden nachteiligen
Einfluß ausüben . Die Erträge aus den erhöhten
Tarifen werden zum Teil dazu dienen müssen , den
Ausfall im Verkehr zu ersetzen . Ersparnisse wer¬
den bei den Ausgaben nicht nur nicht zu machen
sein , es ist im Gegenteil mit einer weiteren Steige¬
rung zu rechnen. Die Tariferhöhungen , die wahr¬
scheinlich in Kürze auf 35 Proz . steigen werden,
dürfen eins gewisse Grenze aber nicht überschrei¬
ten, sonst würden sie die zarten Keime der wieder¬
erwachenden Friedenswirtschaft zurückdrängen,
wenn nicht ersticken . Die ZnmMge Teuerungs¬
zulage, die der LandtMEmklEhat , belastet die
Eisenbahn mit 318ft <M, -1! , -für die aus Eisen-
bahnmitteln eine Deckürkg nicht vorhanden ist , da
schon die laufenden Teuerungszulagen , die 1919
weitergezahlt werden, die Eisenbahn mit 5,750000
Mark "

belasten. Die Lage ist nun so, daß mit
einem Rohüberschutzvon 4,4 Millionen, - mit dem
der Vorschlag schließt , nicht mehr gerechnetwerden
kann. Der Bericht glaubt der Wirklichkeit am
näcbsten zu kommen, wenn er annimmt , daß die
tatsächlichen Verkehrseinnahmen 1919 um so viel
hinter den Beträgen des Voranschlags zurückblei - ,
den, wie die Einnahmen 1917 diejenigen von 1913
übersteigen, das sind rund 3,5 Millionen Mark.
Dazu gerechnet die Minderaufwendungen gegen
den Verschleiß mit 1 Mill . um 2,750 000 , für er¬
höhte Gehalte und infolge verkürzter Arbeitszeit,
ergibt sich für 1919 also eine Ankerbt tanz von -1!
7 250 000 . Rechnet man zu diesem Fehlbetrag
noch die schwebende Schuld von 3180 000 einma¬
lige Krieaszulage , so wären , wenn man die 1 Mil¬
lion Minderaufwendungen gegen den Verschleiß
abrechnet, 9 430 000 -1! aus irgend welchen Mitteln
zu decken.

Das Bild unserer Eisenbahnfinanzen ist somit
ein äußerst ungünstiges . Es bleibt uns nur die
Hoffnung, daß das tatsächlich « Ergebnis ein besse¬
res sein möge, obwohl die Aussicht dafür ver¬
schwindend gering ist.

M de« MMMeii NWerlmde.
Vechta , 20 . Dez.

— Eine Weihnachtsfeier beabsichtigt man für
das in Vechta liegene Regiment zu veranstalten.
Die Bürger werden gebeten, den in diesen Tagen
zu dem Zweck sammelnden Damen eine Gabe zu
überweisen, damit den Truppen das Weihnachts¬
fest, das sie ja leider noch fern der Heimat ver¬
leben müssen , möglichst angenehm gemacht werden
kann.

— Falsche Fünfzigmarkscheine sind im Am¬
lauf . Bei den Falschslücken fehlt das Wasser¬
zeichen , die Unterschriften sind undeutlich bezw.
nicht lesbar : 3m Text heißt es: zahlt die Reichs-
bankhaupkstelle Berlin , während auf den echten
Scheinen steht : zahlt die Reichsbankhauptskelle i n
Berlin . Der Druck der falschen Noten ist fetter
als jener der echten.

— Gestohlen wurde am 30. Nov. , kurz vor 10
Uhr abends , dem Kontoristen Clemens Meyer in
Vechta ein an das Bahnhofsgebäude daselbst ge¬
stellter Karton mit folgendem Inhalt : 5 Paar
lange Herxenstrümpfe, 4 Paar graue und 1 Paar
schwarze, 2 weißleinene Herrenhemde, 1 wollenes
Normalherrenhemd und 3 weiße Taschentücher, in
den Ecken mit schwarzem und weißem Garn ge¬
zeichnet . Der Karton war 60 Zentimeter lang , 30
Zentimeter breit und etwa 10—15 Zentimeter
groß, auf dem Deckel stand Frau Witwe Beil,
Vechta.

— Die Maßnahmen der Demobilisierung sind
für den Freistaat Oldenburg mit größeren Kosten
verknüpft . Für die eingesetzte Demobilmachungs¬
kommissionsind zur Bestreitung der Unkosten vor¬
läufig 100 000 Mk . ausgeseht worden. Inwieweit
diese Summe dem tatsächlichenBedarf entsprechen
wird, ist nicht zu sagen . Ebem'o ist es mit der Er¬
werbslosenfürsorge, die der Freistaat zu einem
Drittel kragen muß. Für Oldenburg sind dafür
vorläufig 450 000 Mk . ausgeworfen . Die Ge¬
meinden werden mit einem Sechstel der Kosten
belastet. Am eine gerechte Verkeilung zu ermög¬
lichen , wird, wie schon kurz mikgeteilt, für das
Amt Vechta die Sache wahrscheinlich dahin ge¬
regelt, daß die unterstühungspflichtige Gemeinde
ein Zwölftel und der Amksveroand ebenfalls ein
Zwölftel trägt.

— Zum Kanalprojekk Campe—Dörpen er¬
klärte die Regierung im Finanzausschuß , daß sie
an dem Projekt festhalke und sich nicht durch
Sonderinkeressen, ob sie nun von Bremen oder
Emden kommen, beirren lasse, aber unsere Finanz¬
not sei auch die Finanznot der anderen Bundes¬
staaten, und es sei doch äußerst zweifelhaft, ob
in Berlin jetzt etwas in dieser Sache erreicht wer¬
den könne. Früher sei der Ausbau des Kanals
auf 16 Millionen geschäht worden, heute würde
doch wohl ein Betrag von 25 Millionen erforder¬
lich sein . Von dieser Summe entfallen auf den
Bremer Staat sieben Zwölftel und auf den Olden¬
burger Staat drei Zwölftel, während zwei Zwölftel
von der Großindustrie im Kohlenrevier beraeaeben

werden sollen . So wäre die Aufbringung der
Kosten gedacht, aber daß letztere zu einer solchen
Erklärung bereit sei, hält die Regierung für aus¬
geschlossen . Erst müsse die Nationalversammlung
zusammentreten, damit man sehe , was aus Deutsch¬
land werde und ob wirklich an solche Fragen her¬
angetreten werden könne.

— Die Oldenburgische Staakseisenbahn hak
auf Grund der Waffenstillstandsbedingungen Zu¬
nächst 8 Lokomotiven, 16 Packwagen und 21 Per¬
sonenwagen abtreken müssen . Die Zahl der ab-
zutrekendsn Güterwagen ist noch nicht bestimmt.

— Zwei hübsche Bilder von Lange sind zurzeit
im Terwelpschen Schaufenster ausgestellt. Das
eine stellt das Meyersche Gehöft zu Holte bei
Damme dar. Das wellige Terrain ist ansprechend

j zur Darstellung gebracht. Zarter Nebel schwebt
über den Schluchten und Waldungen , während
Flur und Aue in üppiger Sonnenpracht daliegen.
Das zweite Motiv ist dem Gute Welpe bei Vechta
entnommen. 3m Hintergründe ragen das Seminar
und das zierliche Türmchen der Klosterkirche
empor: zur Rechten erstreckt sich ein ausgedehnter
Wald . Auch hier ist Feld und Flur in Helles
Sonnenlicht getaucht, während auf dem Walde
leichter Nebel ruht . Die Fernsicht ist bei beiden
Bildern , besonders aber bei dem letzteren, mit
Meisterschaft gehandhabk, ein Vorzug, der bei fast
allen Langeschen Gemälden zu rühmen ist . Das
Publikum , das der Ausstellung LangescherBilder
stets reges Interesse enkgegenbringk, wird auch
diesen neuesten Gemälden große Aufmerksamkeit
schenken .

'
— Die Wahlen zu den Gemelndeausschüssen

müssen sofort vorgenommen werden, wenn es noch
nicht geschehen ist, da in allernächster Zeit der
Landesausschuß zu einer Beratung zusammen-
treken muß. Auch müssen die Mitglieder des
Landkagswahlausschusses bestimmt werden, aus
denen der Reichstagswahlausschnß sich zusammen¬
setzt.

— Das KatholischeOberschulkollegrumschreibt:
Da die Bekanntmachung des Ministeriums der
Kirchen un§ Schulen vom 1. Oktober 1918, betr.
Bestimmungen über die Aufnahme von Schülern
in die höheren Schulen — .veröffentlicht im Ge¬
setzblatt Band 40, Nr . 39 — dem Anschein nach
nicht die nötige Beachtung gesunden hat , so ist
vom Oberschulkollegwm in einem Schreiben an
die Schulvorstände auf die neuen Vorschriften,
die mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft
getreten sind , hingewiesen.

. 9 Lohne, 18 . Dez. Für Sonntag waren in
die Spielhalle der Schwesternschulezwei 'Zen¬
trumsversammlungen einoerufen, die
jedesmal gut besucht waren . In der Frauen-
Versammlung, welche vom Vorsitzenden deS
hiesigen Zenkrumswahlausschusses, Herrn Fabri¬
kant Tapphorn , eröffnet wurde, sprach Lehrerin
Frl . Stukenborg über die Wichtigkeit der
konfessionellen Schule und forderte die anwesen¬den Damen aus, durch möglichst zahlreiche Be¬
teiligung an der demnächstigen Wahl zur Natio¬
nalversammlung entschiedenen Protest gegen die
von Berlin aus geplante Entchristlichung der
Volksschule einzulegen. Dann berichtete Herr
Kaplan Skegemann über Zusammensetzung und
Betätigung des Zentrums im Krieg und Frieden
und forderte zum einmütigen Anschluß an die.
Fahne des Zentrums aus. Für das ganze Stadt¬
gebiet wurde darauf ein Frauenausschuß gebildet
der sich entsprechend den 24 Bezirken aus 24
Frauen und Jungfrauen zusammensehk. 3n der
nun einsetzenden Diskussion forderte Fräulein
Karoline H . mit begeisterten Worten zum treuen
Festhalten an Kirche und konfessioneller Schule
auf. — Analog der ersten verlief die zweite für
die Männer angesehke Versammlung , die
ebenfalls von Herrn Fabrikant Tapphorn eröffnet
und .geleitet wurde. Kaplan Skegemann lieferte
einen Aeberblicküber die augenblicklichepolitische
Lage und schloß mit einem warmen Appell an
Pflicht und Gewissen, mit aller Kraft einzukreten
für unsere heiligsten Güter , für Religion und
Schule und die rechten -Männer zu wählen. Hier¬
auf wurde der Zenkrumswahlausschuß für die
Stadt auf 24 Mann ergänzt zur intensiven Vor¬
bereitung und Aufklärung für die Mahl zur Na¬
tionalversammlung. Bei der Frage nach geeig¬
neten Kandidaten für die Nationalversammlung
wurden vier oder fünf Personen in Vorschlag ge¬
bracht, über die eine angeregte, zum Teil sogar
recht lebhafte Aussprache staktfand.

4 ° Damme, 17 . Dez. Zu dem angekündigken
Verkauf von etwa 200 Pferden seitens
des Demobilmachungskommandos hakte sich eine
überaus zahlreiche Menge von Käufern eingefun¬
den, wie ein öffentlicher Verkauf diese wohl selten
sah . Man hoffte, das fehlende Pferdematerial auf
billige Weise hier ergänzen zu können, und darin
hatten die Kauflustigen sich nicht getäuscht: denn
der Preis stellke sich durchweg nur auf 300 bis
600 Mk ., einige wertvollere Tiere ausgenommen.
Der Verkauf nahm den ganzen Tag in Anspruch,
so daß die Veräußerung von Pferdegeschirr und
einer großen Anzahl von Wagen für Heeres-
zwscke und Proviankbeförderung auf heute fest¬
gesetzt wurde. Mell letztere, um für landwirt¬
schaftliche Zwecke benutzt werden zu können, einer
Umarbeitung bedürfen, fanden diese nur wenig
Käufer . Hindernd wirkte auch auf die Kauflust
der Amstand, daß die Spurweite der meisten dieser
Fahrzeuge nicht mit der hier Angeführten
harmoniert.

Goldenstedt, 18 . Dez. Die Steuer rolle der
Gemeinde Goldenstedt liegt bis zum 27 . d . Mts.
einschließlich im Geschäftszimmer des , Gemeinde¬
vorstehers Reinke zu Goldenstedt zur Einsicht der
beteüiateu SteuerMicktiaen,aus-



* Peherm , 16. Dez. Irr unserer Dauerschafi
wurde am Samstag ein Bauernrat gewählt.
Zeller Wilh . Ortmann , »Landwirt Bohmann,
Tagelöhner Gerh . Niehaus und Zimmermeisier
Osterkamp gehören denselben an . Zugleich war
damit verbunden eine Abstimmung über die Rege¬
lung der Kleinbeleuchtungsmittel. Mit 70 gegen
5 Stimmen war man für eine gleichmäßige Ver¬
teilung. Da schon neue Karten für Petroleum
vorhanden, wird die Verteilung hoffentlich nicht
lange mehr dauern ? denn mit der Aeußerung
unseres hiesigen Bezirksvorstehers ; «Das Petro¬
leum kann seht noch wohl länger im Fasse blei¬
ben", ist uns bei den langen Winterabenden nicht
gedient. Wir hoffen, in unserm neugewählten
Bauernrat tüchtige Männer zu haben, die un¬
beirrt eintreten für das Wohl der Allgemeinheit.

^ Essen i. O., 18. Dez. 2n diesem Jahrs , wo
viele endlich glücklich aus dem Felde zurückge¬
kehrt sind , sollte man auch des St . Iosefs-
heims in Vechta gedenken, das bei der jetzigen
Teuerung seine liebe Last hat, um die vielen
Kleinen zu nähren und zu kleiden. Einsendung
nützlicher und brauchbarer Gegenstände, die man
meist gut entbehren kann , ist sehr erwünscht. —
Eine Abteilung Artillerie rückte heule mor¬
gen wieder durch unfern Ork. Anscheinend nimmt
das Heimreisen noch kein Ende? bei dem schlechten
Wetter eine harte Leistung für die Truppen . Hof¬
fentlich sind die meisten Weihnachten zu Hause.
— Die Schulen sind noch immer geschlossen , es
wäre wünschenswert, daß sie Anfang Januar wie¬
der den Unterricht eröffneten, damit die Kinder'nicht zu weit zurückkommen.

C Cloppenburg, 19 . Dez. Das Amt macht
darauf aufmerksam, daß die Eintragung in
die Kunden - Zuckerlisten aufs sorgfäl¬
tigste vorgenommen werden muß. Es soll je¬
des Zaushaltsmitglied nach Vor - und Zuname
und Geburtsdatum eingetragen werden.

Cloppenburg, 19 . Dez. Als Hausschlach-
ker für den Amtsbezirk Cloppenburg wurden zu¬
gelassen : Landwirk A. Kerßen b . Cloppenburg,
Landwirk Wilhelm Spieker , Dwergte . Theodor
Benkhaus , Emstek, Landwirk Franz Ostermann,
Lastrup, Pächter Wichmann , Herbergen , Peter
Büker, Varbrügge und Pächter Heinrich Knuck,
Auen . ,

Cloppenburg, 19 . Dez. Die am 18 . d . Akts,
noch nicht eingelösien Zuckerkarten muffen
spätestens bis zum 21 . Dezember auf dem Amte
umgekauscht werden, andernfalls ein Anspruch auf
den Zucker nicht mehr besteht.

? ! Cloppenburg, 18. Dez. Gestohlen wurde
am 8 . Dezember der Ehefrau des Zellers Drees
in Varrelbusch ein Fahrrad, das sie hinter der
Viesonschen Wirtschaft in Cloppenbura ausgestellt
hatte . — Dem Eigner Imbusch in Cloppenburg
wurden in der Nacht zum II . Dezember allerlei
Wäschestücke von de ^ Leine gestohlen. >

Cloppenburg, 17 . Dez . Eine Umfrage des Amts¬
vorstandes bei einer Reihe von Kommunalverbän-
Len nach den Kleinhandelspreisen für Brot , Mehl
und Zucker hat ergeben, daß diese Preise hier nie¬
driger sind , wie in anderen oldenburgischen und
preußischen Kommunalverbänden . Was den
Zucker betrifft, so ist derselbe hier bei einem Preise
von 47 L das Pfd . bis zu 5, ja sogar 8 ^ billiger
wie in anderen Kommunalverbänden . Auch das
Rindfleischwird in unserem Amtsoerbande um 10,
20, 30, 40, ja 80 ^ (in der Stadt Rüstringen ) das
Pfund billiger veräußert , wie anderswo . Nur das
Amt Delmenhorst und Butjadingen stehen in dieser
Beziehung mit 1 .80 für das Pfund als Aus¬
nahmen La.

( :) Melbergen , 18 . Dez. Zwei Gänse
wurden in der Nacht zum 7. Dezember dem Kauf¬
mann Franz Deeken gestohlen.

(-) Friesoythe , 18 . Dez. Das Amtsgericht hak
den Termin zur Auslosung der Schöffen
auf 21 . Dezember vormittags 11 Abr ängesetzk.

Friesoythe , 18 . Dez . Für die diesjährige Hebung
sind bei der Amtskaffe Friesoythe folgende Tage
von 9—1 Uhr angesetzt : gm 21 . und 23 . Dezbr.
für die Gemeinde Friesoythe , am 28 . Dez . für die
Gemeinde Scharrel . Zur Hebung kommen Einkom¬
men- und Vermögenssteuer und Brandkäsfenum-
lagen.

Zur Wahlbewegung ln Oldenburg.
A .-S -N . und sozialistische Agitation.
Mit dem Beschluß der A .- u . S .-Räte Ol¬

denburgs , daß die Agitation nicht Aufgabe
des A .- und S . -Näte sei, beschäftigt sich auch
die „Butj . Ztg ." in Nordenham . Das Blatt
schreibt dazu:

Nichtsdestoweniger besteht ein Beschluß der
A.- u . S . - Räie Oldenburg - Ostsrieslands , sich
im sozialistischen Sinne zu betätigen und bei
der einseitigen Zusammensetzung der A .- u.
S .-R8te ist keine Hoffnung vorhanden , daß
der Standpunkt Oldenburg durchdringt . Es
muß deshalb mit allem Nachdruck darauf hin-
gewiesen werden , daß öffentliche Verwaltungs¬
behörden , die auf Kosten und im Interesse der
Allgemeinheit arbeiten , mißbraucht werden
sollen zu Werbezwecken für eine politische
Partei . Das ist Unduldsamkeit und Willkür¬
herrschaft und hat mit den Grundsätzen echter
Demokratie nichts gemein.

A«§ der Wdenz M dem Mrde«.
Oldenburg , 20. Dez.

(—) Das Reserve - Artillerie - Re¬
gime n t N r . 2 0 traf gestern aus dem Felde hier
ein. Die Musikkapelle und zahlreiche Schaulustige
waren dem Regiment entgegen gegangen, bei dem
nur Oldenburger Iungens dienen. Auf dem
Marktplätze , vor dem Rathause , nahm das Re¬
giment unter den Klängen der Glocken Aufstel¬
lung. Stadksyndikus Dr . Fimmen begrüßte es na¬
mens der Stadt und ließ seine Worte ausklingen

I namens des Regiments . Er hoffe, daß Ruye und
Ordnung im Lande bestehen bleibe. Sein Hoch
galt der Stadt.

8 Eine Kohlenausgleichsislls für den Bezirk
des Freistaats Oldenburg ist unter dem Namen
..Landes - Kohlenstelle" im Handelshof am Stau
eingerichtet worden. Sie soll eine möglichst gleich¬
mäßige Belieferung mit Brennmaterial bewerk¬
stelligen.

8 Der Rüdebusch-Prozeß sollte gestern vor der
Strafkammer seine Fortsetzung und seinen Ab¬
schluß finden. Er fällt aber untcr den neuesten
Gnadenerlaß , daher wurden die Zeugen wieder
entlassen, und das Gericht stellte in Aussicht, daß
das Verfahren niedergeschlagen werde. Na , na!

Z Wildfischerei mittels Handgranaten betrieben
zwei Männer , die noch nicht ermittelt sind , bei
Iprump . Diele Fische trieben betäubt und tot
an der Oberfläche des Wassers.

8 Der nationallrberale Aeichskagsabgeordnete
Dr . Sttesemarm wird am Freitag abend in einer
öffentlichen Versammlung in der Anion sprechen.

8 Die Polizeistunde für die Wirtschaften in
der Stadkgemsinde ist bis Weihnachten bis 12 Ahr
nachts verlängert worben.

b. Der frühere Großherzog wird nach den
jetzigen Dispositionen während des Winters hier
in Oldenburg verbleiben, im kommenden Früh¬
jahr aber nach Lensahn in Holstein ziehen, um
dieses Gut in Zukunft selbst Zu bewirtschaften.
Flügeladjutank v . Jordan , Kammerherr v . Toll so¬
wie ein kleiner Teil der Dienerschaft werden ihn
dorthin begleiten. Dis Hofhaltung der Großher¬
zogin wird ebenfalls erheblich eingeschränkt wer¬
den. Oberkammerherr v. Bothmer scheidet aus
dem Dienst des Großherzogs aus und wird sich
auf sein Gut zurückziehen. Auch Amkshaupkmann
v. Rössing gedenkt im Frühsahr nächsten Jahres
aus dem Dienst auszufcheiden, um die Verwal¬
tung seines großen Gutes zu übernehmen. Durch
den Fortgang des Großherzoglichen Hofes sowie
der Hofbeamten und ferner durch die in Aussicht
stehende Verminderung des hiesigen Militärs
wird unsere Stadt sehr an Bedeutung verlieren.
Die Geschäfte werden erhebliche Mindereinnah¬
men haben, die Steuerkraft wird erheblich sinken
und die Einwohnerzahl sich vermindern . Anssre
Stadt wird dadurch in die Stellung eines mitt¬
leren Landstädtchens zurückgedrängk und an Be¬
deutung hinter Rüstringen und Delmenhorst tre¬
ten . Mit dieser Veränderung wird hier auch be¬
reits gerechnet.

(—) Der Neubau des Kunstgewerbemuseums
ist durch die neue Entwicklung der Dinge in Frage
gestellt . Jedenfalls ist vorläufig an einen Bau
nicht zu denken. Man beabsichtigt, von den in
Oldenburg freiwerdenden Schlössern eines als
Museumsgebäude einzurlchten. Es sollen Sach¬
verständige — man nennt die Herren Professor
Schäfer-Lübeck und Professor Brand -Kiel — zur
Prüfung herangezogen werden, welches Gebäude
sich zu einem Museum einrichten lasse.

(—) Zwiebelverteilung. Der Magi¬
strat teilt mit, daß jetzt in nächster Zeit auf die
Warenkarken aus dem Grunde etwas größere
Mengen Zwiebeln verteilt werden, damit die
Haushaltungen sich mit Zwiebeln für den Winter
sindecken können. Die Stadt wird ihren Bestand
an Zwiebeln möglichst bald an die Haushaltungen
auSgeben, erwartet jedoch , daß diese die Zwiebeln
gut lagern und sparsam verbrauchen, damit die
ausgegebenen Zwiebeln möglichst für die Minier¬
monate reichen.

(—) Vorstand der katholischen
Kirche. Zur Wahl von vier Mitgliedern des
hiesigen katholischen Kirchcnausschusses, von de¬
nen wenigstens drei Grundbesitzer im Sinne des
Art . 11 ß 1 der revidierten Gemeindeordmmg
sein müssen , wird Termin auf Montag , dem 30.
Dezember 1918 , im Vorzimmer des Raihaus-
saales, Zimmer 17 , angesehk. Die Stimmzettel
können daselbst vormittags von 10 )4 —12 ab¬
gegeben werden . Am 12 ^ Ahr wird mit der Zie¬
hung der Stimmzettel begonnen werden. Es schei¬
den am 1 . Januar 1919 aus die Herren : Fonds .-
verw .-Inspekior H. Bitter , Stärkemeister August
Huber, Schriftsetzer Ioh . Behnke , Tapeziermeister
Tilcher. Es bleiben im Amte die Herren : Photo¬
graph G . Kahlmeyer, Faktor Aug. Mellbrock,
Geh. Oberregierungsrat Düttmann , Mag . -Ar-
beiter Ehr . Braun . Stimmberechtigt und wählbar
ist jeder in der Kirchengemeinde wohnende selbst¬
ständige männliche Staatsbürger katholischerKon¬
fession , welcher das 24 . Lebensjahr vollendet hak
und entweder mit einem Zause oder Grundstücke
zu Eigentums -, erblichem Nuhungs - oder Nieß¬
brauchsrechts in der Kirchengemeinde angesessen
ist oder sonst zu den Lasten der letzteren beigetra¬
gen hat. Die Liste der wahlberechtigten oder
wählbaren Personen liegt vom 18 . bis 29. d . M.
in der Rathauskanzlei , Zimmer Nr . 22 zur öffent¬
lichen Einsicht aus.

. - . Mldeshausen , 17 . Dez. lieber eine zahlreich
besuchte Zentrvmsversammkmg , die am Sonntag
ffn Stegemannschen Saale stattfand , erhalten wir
folgenden Bericht: , Nach einer Ansprache des
Vorsitzenden, der kurz auf die letzten Ereignisse
einging und die Wichtigkeitder kommenden Wahl
darlegte, erhielt Herr Lehrer hoyng -Lohne das
Wort . In klarer überzeugender Weise legte er
dar , was in Bezug auf dir christliche Schule für
uns auf dem Spiele steht. Der Eedankengang des
Vortrages war kurz folgender: Der Staat hat sin
Recht auf die Erziehung und Heranbildung seiner
Mitglieder im Staate als Lebensgemeinschaft.
Einzelne Parteien wollen ihm das alleinige Recht
zusprechen , doch noch zwei andere Lebensgemein¬
schaften haben ein Recht auf die Erziehung, sie sind
gleich dem Staate darin autonom , nämlich Fa¬
milie und Kirche . Das Recht der Familie kommt
zum Ausdruck in der Bestimmung der Familie
auf Erziehung und Beruf des Kindes und in dem
Rechte aus Privatschulen. Die Familie kann und
muß die Erziehung des Kindes bestimmen. Die
christlichen Eltern müssen die christliche Erziehung
verlangen , es ist ihre Pflicht vor Gott und ihrem
Gewissen. Und diese rechte christliche Erziehung er-
LLtt das Kmü nur tu der konfessionellen Schule.

Nicht nur der Religionsunterricht muß ronfthio-nell jem, sondern der ganze Unterricht muß von
diesem Geiste erfüllt sein . Auch den Lerus des
Kindes müssen dis Eltern bestimmen süer doch mit
beyimnwn können. Aus diesen Elter -irechren folgt
das Recht auf Prkvatschulen, ans die wir nicht ver¬
zichten können, weil dadurch häufig nur die kon¬
fessionelle Erziehung möglich ist. Als brüte Le¬
bensgemeinschaft hat die Kirche ein Recht auf die
Erziehung des Kindes. Sie hat auch die Pflicht,
die konfessionelle Schule zu fordern ; sie muß vor
allem verlangen , daß schon das Kind konfessionell
unterrichtet wird . Das Recht der Familie wie
der Kirche wird von der Sozialdemokratie völlig,
von den Liberalen teilweise verleugnet. Diesen
Parteien können wir also uns nicht anschließen,
sondern vom christlichen Standpunkte aus nur der
Zsntrunwpartei , die uns in dieser Hinsicht allein
sichere Bürgschaft gibt. Redner ging dann an
Hand der Leitsätze auf die Zentrumsforderungen
in wirtschaftlicherund sozialer Hinsicht ein. Auch
hier können wir dem Zentrum voll vertrauen . Die
Darlegungen ernteten den reichsten Beifall. Herr
Stegemaim ermahnte noch zur Einigkeit und for¬
derte alle zu eifrigster Mitarbeit auf. Der Ge¬
meindsausschuß der Zentrumsxartsi wurde dann
durch Zuwahlen erweitert.

^ Delmenhorst, 18 . Dez. Der Bahnban
Delmenhorst - Lemwerder konnte bis¬
her nicht in Angriff genommen werden, weil die
beteiligten Gemeinden nicht bereit waren , den
Grund und Boden , sowie 10 Prozent der Bau¬
kosten herzugeben. Die Eisenbcchnverwalkungist
jedoch jetzt an die Gemeinden herangekreken, um
zu versuchen, eine Einigung herbeizuführen. Je¬
denfalls würde die Regierung den Bau der Bahn
unter den jetzigen Verhältnissen nicht mehr vor¬
geschlagen haben, doch ist sie vom Landtag bereits
vor dem Kriege bewilligt. Wird sie jedoch gebaut,
so ist auch eine evenil. Weiterführung nach Berne
nicht ausgeschlossen.

yW Delmenhorst, 18 . Dez. Am 17 . Dezember
abends fand im Hotel zur Post eine Beamten¬
versammlung stakt . Es waren Beamte aus
allen Kreisen anwesend. Herr Albers -Oldenburg,
der Vorsitzende des Bundes der Festbesoldeten,
legte einem interessanten Bortrage die Punkte
zu Grunde : Beomtenlohn , Beamtenrecht und
Veamtenwirtschafk (Konsumverein usw .). Der
Bund der Feslbesoldekenhört als solcher auf. In
ihm fehlten bis jetzt ganze Beamkengruppen (Post¬
beamten z . B .) . Es wurde jetzt vor kurzem in
Oldenburg ein Verband der Beamten , Lehrer und
Skaatsarbeiter des Freistaates Oldenburg gegrün¬
det. Hier wurde diesem Verband gestern abend
die Delmenhorster Ortsgruppe für sämtliche
Reichs-, Staats - und Kommunalbeamte einschl.
Lehrer und Staatsarbeiter in Stadt und Amt an¬
geschloffen . Der jährliche Beittag soll vorläufig
2 Mk . betragen . Die Herren Feltin , Kühn, Acker¬
mann, Stiefel , Lehmkuhl und Blohm warfen noch
Fragen auf, die aus der Versammlung beant-
wvriek wurden. Oberlehrer Kluckhohn ist zum
Vorsitzenden gewählt worden . Anker den An¬
wesenden befanden sich erfreulicherweise auch
zahlreiche Damen , Beamtinnen.

cN Delmenhorst, 18 . Dez. Zu ^ sozial¬
demokratischen Versammlung am
Montag in den Sviegelsälen schreibt man uns:
Wohl in keiner politischen Versammlung , die so
zahlreich in der letzten Zeit auch hier abgehalksn
wurden^ zeigte sich mehr Disziplinlosig¬
keit, pa Roheit bei den Zuhörern , wie in dieser
Versammlung . Durch persönliche An¬
griffe wurde den beiden Zenkrums-
rednern das Work wiederholt ab-
ae schnitten. Der SchmiedemeiskerRaschke-
Rüstringen und der Tischlermeister Huismann-
M . Gladbach schnitten nämlich die Frage an, die
von den sozialdemokratischenRednern wohlweis¬
lich umgangen wurde , und betonte nachdrücklich:
Die Zentrumsvartei , die christlich organisierte Ar¬
beiterschaft läßt ihren Kindern den Reli¬
gionsunterricht nicht nehmen. Viele
Arbeiter , namentlich Frauen aus den Zuhörer-
krei -en bekräftigten diese Forderung . Ihr Bei¬
fall „mutzte " ober von einigen Sozialdemokraten,
deren Rusen sich dann die breite Masse größten¬
teils aus Anwiffenhelt anschloß , schleunigst
niedergeschrienwerdsn. Es wäre jeden¬
falls ehrlicher, den Voiksgenoffen auch oleich klar¬
zumachen, wie sie später in religiösen Dingen ge¬
stellt werden , statt di wenigen nieds' zuschreien, die
dem Volke klaren Wein einschenken.

ZadLstädte und Zeverland.
— Varel , 18 . Dez. Mit dem Äeubaudes

Lehrerseminars wird nicht begonnen wer¬
den. Der Finanzausschutz bat die dafür eingesetzte
Summe von reichlich 300 000 Mk . gestrichen , ein¬
mal, weil unter den jetzigen Verhältnissen der
Neubau nicht möglich sei und andererseits, weil
man nicht wisse , ob die Grenzen Oldenburgs die
alten bleiben und vielleicht !n einem anderen Orte
ein Staciksgebäude frei würde für die Zwecke des
Seminars.

d > Varel , 18 . Dez. Ein Sicherheits¬
dienst ist auf Anordnung von Wilhelmshaven
bisr eingerichtet worden, durch den der Stadt ein
Aufwand von täglich 150 — 200 Mk.
entsteht. Man rechnet deshalb, falls dieser Sicher¬
heitsdienst länger bestehen soll, mit einer Er¬
höhung der städttschen Steuern.

Mi Wilhelmshaven . 18 . Der . Für den A m-
b a u d e>s B a h n h o fs in Wllbelmshaven ist der
Grunderwerb erledigt worden, doch wird mit dem
Ban vorläufig nicht begonnen werden , einmal
well sehr wenig Notskandsarbeiten möglich sind u.
zweitens, weil weaen der vollkommen unsicheren
Zukunft von Rüstringen und Wilhelmshaven
Vorsicht aeboten ist.

cW Wilhelmshaven , 19 . Dez. Die Zen¬
trum sparte! (christliche Volksparkei) hat hier
am Orte ein ständiges Zenkralbnreau er¬
öffnet, Kiel . rstraße 61 . Das Büro
ist den ganzen Tag geöffnet. Alle die
Partei betreffenden Zuschriften und Sen¬

dungen sind an dasselbe zu richten. Ein Mn «,; ,des Vorstandes ist Wochentags von
Sonntags von 12—1 im Büro anwesend

A Wilhelmshaven , 18 . Dez. Kuhnk wäre bni»Präsident der Reichskonferenz der ASNden. Ein Matrose schlug bei Eröffnung de?2'
ferenz in Berlin nämlich vor, den Mairn?»»
Kuhnk , den Präsidenten der Oldenburger Ren ,?lik zu wählen (Heiterkeit.) . Wir haben in Olden
bürg eine Republik begründet, (Zuruf : Aber
für eine!) und Kuhnk führt die Geschäfteder uenen
Republik . (Zuruf : Aber wie!). Diesmal ist Z
nichts daraus geworden. °

Zeichen -erZit.
Aus den Iadestädten wird uns geschrieben:
Bis vor kurzem erschien hier am Ort täglichdas sozialdemokratische Parteiorgan «Rorddruk-

sch es Volksblatt ." Die Zeitung nahm unter den
yiesigen Lokalzeitungen eine geachtete Stellungein und wurde wegen ihrer ruhigen, besonnenen
Haltung auch in Bürgerkreisen vielfach gelesen.Man ging wohl nicht fehl, wenn man diese ver-mikielnde, vernünftige Haltung , die das Blakt in,
allgemeinen auszeichnete, — natürlich abgesehen
von dem prinzipiellen sozialdemokratischenStand-
Punkt und gelegentlichen Vorstößen gegen die
Rechte und das Zentrum , — in Zusammenhang
brachte mit der Person des Verlegers Paul Zug.Da kam die Revolution . Darob zunächst große
Ratlosigkeit in der Redaklionsstube des N . A.
Sollte man die bisherige Richtung, die soviel An¬
klang gerade unter den Kleinbürgern und Werst-
arbeitern gesunden hatte , beibehalten, oder sollle
man eine schärfere Tonart anschlagen, das war
jetzt die Frage . Man entschied sich unter dem
Drucke der Zeitflimmung > für letzteres, und so
konnte man hier das Schauspiel erleben, daß das
Organ der Partei , die, wie in einer der letzten
Nummern des Blattes zu lesen war , »als die
einzige ihr alles , ehrliches Firmenschild nlchk zu
ändern brauchte"

, eine tiefgehende Äenderung mit
sich selbst vornahm . Hiermit noch nicht genug , än¬
derte das »gute alte " Norddeutsche Dolksblaü
auch noch schleunigst sein Firmenschild und nenn!
sich seit der Zeit stolz «Republik ".

Mit dem Namen änderte das Blatt seinen
Charakter und seine Haltung von Grund aus.
Hatte es früher versucht, bei grundsätzlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten den Dingen ihre Schärst
zu nehmen und Gegensätzein etwa wenigstensal>-
zuschleifen, so trat jetzt das Gegenteil ein. Immer
mehr tritt es jetzt in die Erscheinung, daß die Re¬
publik Gegensätze geradezu sucht und ausbeniei.
Im Vordergrunds des gesamten Interesses steh!
ihr der Kampf gegen das Bürgertum , und zwar
nicht nur gegen den wohlhabenden Teil des Bür¬
gertum, sondern gegen das Bürgertum als solches,
und ich bin mir immer noch nicht klar darüberge¬
worden, ob man in der Redaktion der Republik
auch sogar die wirtschaftliche und soziale Bedeu¬
tung eines gesunden Mittelstandes nicht kenn!
oder nicht kennen will. Statt einmal auf den Kem
der Sache einzugehen und die Bedeutung des
Bürgertums neben der Bedeutung des Arbeikr-
kums ruhig abzuwägen nnd die Möglichkeit einer
Annäherung und Verständigung beider Gruppen
zu untersuchen, verliert sich die Republik immer
mehr in ein ödes Geschimpfe und in Hetzereien
ans das Bürgertum . Man mag ja vielleicht in der
Leitung der Republik die Ansicht vertreten, daß
die Gegensätze zwischen Bürgertum und Arbeiter¬
schaft unüberbrückbar sind , dann kann aber doch
wenigstens der Kampf in Formen geführt werden,
die im Verkehr gesitteter Menschen üblich sind.
Was sich aber die . Republik " seit der Revolution
in ihren Leitartikeln leistet, das über¬
steigt alles Maß. Fast keine Rümmer der
genannten Zeitung erscheint in letzter Zeit, die
nicht die schwersten Beleidigungen gegen das Bür¬
gertum richtete. Die Empörung ist deshalb
auch in weiten Kreisen der Bürgerschaft groß und
berechtigt.

Ein Schulbeispiel für die Haltung der Zeitung
bietet ihre Stellungnahme zu der beabsichtigten
Reichstagseinberufung durch Fehren-
bach in Nr . 294. Die eventl. Einberufung des
Reichstages ist ein Problem , bei dem das Für
und Wider wohl erwogen sein will. Aber hier'
auf geh ! die »Republik " nicht ein. Anker dein
Motto:

»Die Plempe zieht er von dem Leder»
stülpt auf den Hut die Hahnenfeder
und übers Ganze zieht er sein
das Iesuiken-Mäntelein"

schreibt sie u. a. : Fehrenbach handelt „ gegen dst»
ausdrücklichen Willen der Regierung ( ?) und de
Mehrheit des deutschen Volkes. (1
Aber sehr zur Zufriedenheit aller mehr oder Mw
der ausgesvrochenen Freiheiks - und Volk » '
feinde. ( !) Die Antwort der VolksbeaufkraM
sagt auch mit voller Klarheit, daß man für " ,
Kindereien (i ) des Herrn Fehrenbach Mze
wenig Verständnis besitzt . Die Gesellschaft "
ihre „ heiligsten Besitztümer", Profikate , dolus
verdummung. Polizeimacht durch die -» ,
beiter- und Soldatenräte gefährdet, ja abgesK <n>
sieht , möchte noch retten , was zu retten ist-
es sind sehr reale , reaktionäre Wünsche , -
hinter dem Mantel der Voftsinkereffen verborg
sind , mit dem sich Herr Fehrenbach tmd , ft
Lenke ln alkerprobter , jesuikiscy
Schlaumeiertckkik drapieren " usw. .

Es widerstrebt mir, näher auf eine denn .
einseitige und selbstbewußte Darstellung
aehen. Eine Zeitung , die in heutiger Zeck . ,
jede Kraft zum Wiederausbau unseres da:
landes nötig ist, nichts Besseres Z « r
weiß , als das Volk aufzuhetzew ü
hört in keine bürgerliche Familie . Auf diesr---^
selbst einzngeben, kann ick) mir wohl ersparen, , .
ich möchte schllesten mit dem Worte Frieds ^
des Großen : »Niedriger hängen !"
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